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Abonnements-Einladung.
Für die Monate Auguſt und September nehmen

ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch
die unterzeichnete Expedition, Abonnements auf die Halliſche
Zeitung nebſt „land wirthſchaftlichen Mittheilungen“
und „illuſtrirtem Halliſchen Sonntagsblatt“ zum Preiſe
von Mark 2,00 entgegen.

Reu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
vom Tage der Beſtellung ab bis Ende Juli d. J. Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

ie Expedition
der Halliſchen Zeitung (Courier).

—n5*,,
Ueber die „freiſinnigen“ Wunder-Rezepte
zur Löſung der wirtſchaftlichen Fragen.

Wer es verſuchen wollte, dem Handwerker, Künſtler c.
in einige wenige Formeln zu bringen, was ihm zur erfolg-
reichen Ausübung ſeiner Beſchäftigung Noth thue, würde
geringſten Falles ausgelacht werden. Die ſchwierigſte und
complizirteſte aller Künſte aber, einen großen Staat näm-
lich ſo einzurichten und zu verwalten, daß ſich alle ſeine
Bürger der verſchiedenſten Berufs, Bildungs und Denkart
leidlich wohl fühlen mit dieſer Kunſt glauben die „frei
ſinnigen“ Heilsprediger nach den einfachen Regeln des
Einmaleins fertig werden zu können und es' iſt ihnen
ein Kleines, die Untauglichkeit der beſtehenden Einrichtungen
und die Mittel zu deren Abhilfe nachzuweiſen. Da wird
z. B. den Leuten an den Fingern vorgerechnet, daß auf
ausländiſche Roh und Jnduſtrieprodukte gelegte Zölle im
Grunde doch nur Abgaben ſeien welche zu Gunſten ein-
elner großer Fabrikanten oder Landwirthe von der ärmeren
evölkerung erhoben würden und darum Privilegien der

Schooßkinder der Regierung ſeien, welche, wie ihrer Zeit
die Privilegien des Mittelalters, einfach beſeitigt werden
müßten.
Ja wenn die tauſendfältigen Verhältniſſe, aus welchen

ſich das deutſche Staats und Wirthſchaftsleben zuſammen,
ſich alle aus dieſem einen Geſichtspunkte curiren ließen,
dann hätten es in der That die Regierungen leicht ſich
überall mit den Wünſchen und Forderungen der Regierten
in Einklang zu bringen. Leider hat aber dieſe Be-
trachtungsweiſe keinen n Werth, als die ſchwindel-

ſer gegen alle Krankheiten gleich
heilkräftiger Medikamente. Denn in Wirklichkeit ſind alledie Lerſchiedenen Erwerbs und Berufszweige im Staate

ſo eng unter einander verknüpft, daß die Exiſtenz des
einen diejenige des andern bedingt, während andererſeits
die Bedingungen ihres Wohlergehens ſo verſchiedenartiger,
ja nicht ſelten widerſprechender Natur ſind, daß es offen
bar unmöglich iſt, allen in gleicher Weiſe und mit den
un Mitteln gerecht zu werden.

enn in einem Staate nur Handarbeiter Hand
werker, Kaufleute und Beamte lebten ſo würde es ganz

[Nachdruck verboten.

71] Zeitbilder
von V. C. S. Topſöe.

Aus dem Däniſchen von Emil Lobedanz.
(Vom Verfaſſer autoriſirte Ueberſetzung.)

(Fortſetzung.)

Sie glaubte und ſagte es ihm auch in ſchonender
Weiſe, daß es ihm, der keine beſonders tiefe Bildung be-
ſäße, von großem Nutzen ſein würde, etwas von dem
Schönen und Großen in der Welt zu ſehen. Und ſie
hatte darin noch mehr Recht, als ſie ſelbſt glaubte; ſein
Talent gehörte wirklich zu denen, die läuternder, äußerer
Einflüſſe bedürfen, um ſich zu entwickeln, ja um ſich zu
erhalten. Und wenn er, wie er ſich ſelbſt am Todes-
lager des Dichters genannt hatte, „ein elender Menſch“
würde, ſo würde auch der Maler in ihm zu Grunde ge-
richtet werden.

So wurde die Reiſe abgemacht, und das Gute und
Weiche war in den letzten Tagen ſo bei ihm hervorge-
treten, daß Helene und ihre Mutter ſich veranlaßt fühlten,
nach dem Bahnhof zu fahren, um ihm dort als ſeine
älteſten Freunde Lebewohl zu ſagen. Und ſo kam es, daß
die beiden Gruppen ſich dort draußen trafen.

en

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.Halle, Mittwoch, 30. Juli.

gleichgiltig ſein ob dieſe ihr Brod und Fleiſch aus dem
In oder Auslande beziehen. Ganz daſſelbe würde für die
IJnduſtrieerzeugniſſe zutreffen, wenn man nur auf die Be
dürfniſſe der Bauern und der Landbevölkerung Rückſicht
zu nehmen hätte. So lange aber in einem Staate Stadt-
und Landbewohner, Handwerker und Jnduſtrielle, Fabri-
kanten und Kaufleute neben einander leben, deren Intereſſen
eine gleiche Berückſichtigung fordern, iſt die Frage über
die Herkunft der Bedürfniſſe nicht nur nicht gleichgültig,
ſondern von hervorragendſter Bedeutung. Ferner kann
ſich doch ein Jeder bei einigem Nachdenken ſagen daß
hier die großen Landwirthe und Jnduſtriellen
nicht als einzelne Perſonen ſondern als Arbeitgeber
von Tauſenden in Betracht kommen. Mit dem Wohl
und Wehe der Bergwerks- und Eiſenhüttenbeſitzer z. B.,
welche in dem Katechismus der „Freiſinnigen“ als
ſogenannte „Schlotjunker“ figuriren, iſt die Exiſtenz
vieler Hunderte von Arbeiterfamilien auf das Engſte ver-
knüpft und wird die Jnduſtrie eines ſolchen Großbetriebes
durch die Konkurrenz des Auslandes ruinirt, ſo iſt den
betreffenden Arbeitern auch mit den billigſten Lebens-
mittelpreiſen nicht geholfen, weil es für dieſelben dann
überhaupt nichts mehr zu eſſen giebt. Oder, wenn das
amerikaniſche, ungariſche oder ruſſiſche Korn ſo billig auf
unſeren Markt geworfen wird, daß das deutſche Getreide
keine Abnehmer findet, ſo mag dies für die ſtädtiſchen
Conſumenten ziemlich gleichgiltig erſcheinen: die
Millionen von Deutſchen aber, welche von der Landwirth-
ſchaft leben, müſſen dabei zu Grunde gehen und werden
ſchließlich auch die ſtädtiſchen Jnduſtriellen, deren Er
zeugniſſe ſie nicht mehr bezahlen können, in Mitleiden

ſchaft ziehen. dUeber dieſe hier kurz ſtizzirten Verhältniſſe beob
achten die „Freiſinnigen“ wohlweislich in ihrer Polemik
gegen die Wirthſchaftspolitik der Regierung ein unver-
brüchliches Schweigen, und man ſtellt die Lage vielmehr
ſo dar, als ſtehe jeder einzelne Berufsſtand allein in der
Welt da und man habe nur dafür zu ſorgen, daß die
Welt für ihn und nach ſeinen Bedürfniſſen eingerichtet
werde. Dem Landmanne ſucht man die Vortheile wohl
feiler ausländiſcher Waarenproducte hübſch mundrecht zu
machen, während man dem Stadtbewohner von den durch
unbeſchränkten Jmport herabgehenden Korn und Fleiſch
preiſen zu erzählen weiß. Der gewiſſenhafte Staatsmann
dagegen, welcher für die Einen und die Anderen zu
ſorgen hat, muß auf die Gefahr, von Stadt und Land-
bewohnern gleich unfreundlich angeſehen zu werden, die
Intereſſen der verſchiedenen Berufsarten gegen einander
abwägen und allein hiernach ſeine Entſchließungen treffen.

Aehnlich, wie in den ſo eben beſprochenen Verhält-
niſſen ſuchen unſere „Freiſinnigen“ auch bezüglich der
Sozialreform zu operiren. Sie beleuchten immer nur
eine Seite der ſozialen Lage und behalten dabei ſcheinbar

Recht, wenn ſie behaupten, daß dieſer nicht gehörig ge-

Bee

der auf einem Kreuzzug nach Livland fiel, verlobt wa
und die darauf den Schleier nahm, viel Gutes that und
ſchließlich eine Art Heilige wurde. Jch wünſche dieſer
edlen Dame mehr Glück, die Zeit der Kreuzzüge iſt ja
auch glücklicherweiſe vorbei.“

Er näherte ſich Helene, die er bei ſeiner Abſchieds
viſite nicht getroffen hatte, und ſagte ihr Lebewohl. „Sie
antwortete ihm freundlich und reichte ihm die Hand.
„Nur noch Eins,“ fügte er ſchnell und leiſe hinzu, Sie
werden mir vergeben, daß ich mich um Sie bewarb,
wenn ich Jhnen auch ſage, welches der wahre Grund
dazu war. Jch bewarb mich nicht Jhrer ſelbſt willen
um Sie, ſondern einer andern Frau wegen, die ich
eiferſüchtig machen wollte. Sie waren zu gut und ich be-
reue es. Hören Sie, Sie vergeben mir, Sie ſollen, Sie
müſſen.“

Jn ſeiner Weiſe zu reden lag etwas Sympathiſches,
wie er es für Augenblicke haben konnte, aber zugleich
eine Energie, eine ſelbſtbewußte Ueberlegenheit, als ob
er im Voraus ſicher wäre, ſeine Bitte erfüllt zu ſehen.

„Jch habe nichts zu vergeben,“ ſagte Helene.
„Ja, das haben Sie; ſagen Sie, daß Sie mir ver

geben, Sie müſſen es!“
„Wenn Sie es denn durchaus wollen!“
„Jch danke Jhnen! Jch weiß, man kann ſich auf Jhr

Man blieb einen Augenblick bei einander ſtehen. Wort verlaſſen. Leben Sie wohl.“
Schwerin befand ſich gerade neben Flemming. „Was
für ein hübſches Geſicht hat ſie doch,“ ſagte er in ver-
traulichem Tone zu jenem, und es iſt wunderbar, aber
wahr, daß ich erſt in dieſem Augenblick, wo ich ſie viel
leicht zum letzten Male ſehe, weiß, warum ſie mir immer
ſo bekannt vorgekommen iſt.“

„Und warum denn?“ fragte Flemming etwas erregt,
als er ſchwieg.
„Weil ſie einem alten Familienportrait, das wir be-

ſitzen, gleicht, einer Aebtiſſin, die zuerſt mit einem Ritter,

Sein Diener kam und meldete ihm, daß alle ſeine
Sachen im Coupee wären. „Allons done,“ ſagte er,
indem er ſich wie ein Junker auf den Hacken herum-
drehte. „Jch glaube nicht, daß ich noch etwas vergeſſen
habe. Fort denn.

Vierundzwanzigſtes Capitel.
Und die erſten Frühlingstage waren gekommen. Sie

waren mit frühem Sonnenſchein, klarem Himmel und mil-

I8SST.

eeeccceteen n mdient werde. Wenden ſie ſich mit ihren Belehrungen an
die Arbeitgeber, ſo thun ſie, als wären dieſe allein
auf der Welt und als käme es nur darauf an, für die
Induſtrie möglichſte Freiheit der Bewegung, Beſchaffung
wohlfeiler Arbeitskräſte und Sicherung bequemer Arbeits-
bedingungen herzuſtellen. Da wird gegen die „Büreaukraten“
losgezogen, welche ſich in die inneren Angelegenheiten der
Unternehmer miſchen, dem Einzelnen vorſchreiben wollen,
wo und wie er ſeine Leute zu verſichern habe und welche
nebenbei das Verſicherungsgeſchäft, das doch ein Geſchäft
wie jedes andere ſei, ſtören 2c. Spricht man aber zu
Arbeitern, dann ſchlägt man einen anderen Ton an: da
thut der Staat viel zu wenig, da will er den Verunglückten
und Geſchädigten nur ungenügende Entſchädigungen ge-
währen, da will er das Verſicherungsweſen e. in viel zu
enge Grenzen weiſen. Kurz weil man ſich auf dieſer
Seite in der angenehmen Lage befindet allein kritiſiren
und raiſoniren zu können, darf man ungeſtraft das Ge
ſammtintereſſe außer Acht laſſen, wenn man nur den-
jenigen gerecht wird, mit welchen man es im Augenblick
zu thun hat.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Jm Reichsverſicherungsamte iſt man in voller
Thätigkeit, um die vorbereitenden Arbeiten für die Unfall-
verſicherung zum Abſchluſſe zu bringen. Die Bundesre-
gierungen ſind neuerdings aufgefordert worden, auf Grund
des S 109 die Stellen zu bezeichnen, wo die Anmeldung
der verſicherungspflichtigen Betriebe c. bewirkt werden
muß. Bisher haben nur wenige Bundesſtaaten die dies

bezüglichen rer r erlaſſen.

zu laſſen.
Dieſe Nachrichten weckten allgemeine Theilnahme und

Sorge im ganzen Lande. Die kleine Jnſel war zu einer
höchſt unheimlichen Stätte geworden. Die Leute, welche
die nächſte Küſte bewohnten, ſahen es nicht gern, wenn
der Wind von dort zu ihnen her wehte, obgleich er mehrere
Meilen weit über die friſchen Wellen des Meeres ſtrich,
die Schiffe hielten ſich bei Tage von ihren weißen Klippen
und in der Nacht von ihrem Feuer ſtets weit entfernt,
denn in ihrer Nähe war manches gute Schiff auf heim-
tückiſche Untiefen gerathen; jetzt betrachteten ſie die weißen
Klippen und das einſame Feuer als eine doppelt ſchlimme
Stätte, als einen Schauplatz des Grauſens und Todes,
von der aus an ſtillen Abenden, wenn der Wind ſich legte,
Klagen und Jammer über die rauſchenden Wogen hinüber-
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Die bisher aus den Rangverhältniſſen der für das
Reichsverſicherungsamt ernannten oder in Ausſicht
nommenen Beamten auf die Stellung der Behörde ſelbſt
gezogenen Schlüſſe treffen, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ erörtern,
nicht zu.

Das n e wer iſt eine centrale Reichsbehörde,
welche nach den Motiven unabhängig und vertrauenswürdig“
geſtaltet werden ſoll. Deshalb iſt die Ernennung der Mitglieder
ganz in derſelben Weiſe vorgeſehen, wie die der Mitglieder des
Reichsgerichts. Sie werden nämlich auf Vorſchlag des Bundes
raths vom Kaiſer ernannt, während die vortragenden Räthe in
den Reichsämtern, ohne ſolchen Vorſchlag vom Kaiſer ernannt
werden. Das Reichsverſicherungsamt vereinigt in ſich:

Die Befugniſſe einer oberſten Verwaltungsbehörde,
eines Verwaltungsgerichts,

x Gerichtshofes
in bürgerlichen ferettigleiten letzteren Falls tritt jetzt an Stelle
des Reichsgerichts in Unfallſachen das Reichsverſicherungsamt.

Es iſt unrichtig, das Reichsverſicherungsamt mit dem
ſtatiſtiſchen Amt und dem Geſundheitsamt vergleichen zu wollen;
letztere ſind mittelbare Reichsbehörden, welche dem Reichsamt
des Jnnern io jeder Hinſicht unterſtehen und mit den Landes-
Centralbehörden keine unmittelbare Verbindung habononn.

Gerade die Unabhängigkeit, in welcher man allſeitig die
ſchätzenswertheſten Garantien für die Wirkſamkeit des Reichs
r bringt es mit ſich, daß das Reichsverſicherungsamt in derſelben Weiſe dem Reichskanzler unter
geordnet iſt wie das Reichsgericht.

Das größere Anſehen ſpricht ſich auch in der Mitgliedſchaft
der Bevollmächtigten zum Bundesrath und in dem Titel
„Reichsamt“ aus, während das ſtatiſtiſche Amt und das Ge
ſundheitsamt den Charakter „Reichsamt“ nicht führen.

Freilich ſtimmt mit dieſer Stellung als Centralbehörde der
Etat nicht überein; letzterer iſt in ſeinem e erheblich ge
ringer, als der in den übrigen oberſten Reichsbehörden. Der
Grund iſt klar; man muß erſt abwarten, welche Entwickelung
das Amt nehmen wird. Entſpricht dieſelbe den Erwartungen,
dann kann es gar nicht ausbleiben, daß auch in a
Hinſicht das Reichsverſicherungsamt den übrigen oberſten Reichs
behörden gleichgeſtellt wird.

Dem Vernehmen nach iſt den Provinzial-Polizei-
behörden die Weiſung zugegangen, eine geeignete Kontrole
darüber eintreten zu laſſen, daß die über die Heilig-

altung der Sonn und Feſttage beſtehenden Vorhriſten überall zur Durchführung gelangen und Zuwider
handlungen hiergegen zur Beſtrafung gezogen werden.

Auf Erſuchen des Ausſchuſſes der „Geſellſchaft
für deutſche Koloniſation“ theilt die „Nat. Z.“
mit, daß derſelbe an die „Freunde und Förderer des
Koloniſtationsgedankens“ folgendes Anſchreiben gerichtet
habe:

„Auf, Anregung des Ausſchuſſes der Geſellſchaft für deutſche
Koloniſation iſt eine Anzahl von Herren zuſammengetreten, welche
entſchloſſen iſt, in engſter Verbindung mit der genannten Geſell
ſchaft gegen Mitte des September d. J. in Südafrika größere
Länderſtrecken anzukaufen und auf dieſe Weiſe mit der
Anlegung einer deutſchen Ackerbau-und Handels- Kolonie
vorzugehen. Diejenigen, welche geneigt ſind, ſich für ſich oder
ihre Angehörigen oder für ſonſtige Zwecke an dem n Land
ankauf mit einem Betrage von mindeſtens 5000 Mk. zu be
theiligen, werden aufgefordert, ſich zu einer auf den 19. Auguſt
in Berlin anberaumten Zuſammenkunft einzufinden und ſich
z dieſem Zweck mit dem Ausſchuß der Geſellſchaft für deutſche

doloniſation baldigſt in Verbindung zu ſetzen. Es würde ihnen
hier Gelegenheit geboten werden, über das vom Ausſchuß nach
reiflicher Erwägung zur Durchführung auserſehene Projekt ſo
wie über alle in Betracht kommenden Einzelfragen Auskunft zu
erhalten. Schon vorher aber würde der Ausſchuß der Geſell
ſchaft auf Verlangen bereit eigen die Namen der
jenigen mitzutheilen, welche bereits jetzt feſt gewillt ſind, aus
eigenen Mitteln das patriotiſche Unternehmen zur Ausführung
zu bringen.“ Dr. Carl Peters, Berlin W., Dennewißſtr. 25.
Graf Behr-Bandelin, Gützkow bei Bandelin (Neu-Vor-
pommern). Dr. jur. Jühlke, Sansſouci (Potsdam).
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Ausland.
Frankreich. Die Frage der h

faſſungsreviſion, welche gegenwärtig dem Senate zur
Entſcheidung vorliegt iſt in weit höherem Grade ein
Gegenſtand des Partei Intereſſes als der Sorge des großen
Publikums. Auch in Frankreich läßt ſich die Erſcheinung
beobachten, daß wirthſchaftliche Strömungen, die anfangs
iemlich ſchüchtern neben den rein politiſchen Zeit und

treitfragen um Berückſichtigung ſeitens der öffentlichen
Meinung warben ſehr bald innerlich wie äußerlich er
ſtarkten und heute eine Du repräſentiren mit den die
parlamentariſchen Berufspolitiker zu ren ſich wohl
oder übel werden entſchließen müſſen. enn von den
wirthſchaftlichen Dingen trotzdem in Frankreich zur Zeit
noch immer verhältnißmäßig weniger Aufhebens gemacht
wird ſo hat das ſeinen Grund einmal darin daß der
politiſche Streit und Hader durch hundertjährige Uebung
zu einer feſtgewurzelten Tradition des öffentlichen Lebens

eworden iſt, ferner, daß die zur Zeit maßgebenden Per
önlichkeiten alle Hände voll zu thun haben, ihren poli
tiſchen Beſitzſtand vor r ſeitens konkurriren
der Parteien ſicher zu ſtellen und endlich, daß die große
Maſſe der Wähler zu wenig an eigene Jnitiative gewöhnt
iſt, als daß ſie aus ſich heraus ihre Mandatsträger zu
gewiſſenhafterer Wahrnehmung der materiellen Intereſſenihrer Auftraggeber verhalten ſollte Macht ſich ja einmal

nr—o— wenuſchallen ſchienen, welche die einzigen Geſellſchafter derSiſel und jetzt ihre Vertrauten waren.

Nach den letzten genaueren Nachrichten, welche von
der Jnſel eintrafen, mangelte es bei den gegen die Epidemie
etroffenen Maßregeln r an Plan und Ordnung.Ein unglücklicher Zufa wollte, daß gerade zu dieſer Zeit

die Stelle eines Herdesvogts e Je di erledigt war.
War ſchon zu gewöhnlichen Zeiten dieſe Stelle keine
begehrte, ſo mochte ſich jetzt unter dieſen beſonderen

mſtänden kein einziger Beamter dazu melden. Das Amt
wurde jetzt durch eine Commiſſion verwaltet, ſo gut wie
es möglich war, und das wollte offenbar nicht viel ſagen.

„Es ſteht wirklich ſchlimm da drüben,“ ſagte Harald
Holſt zu Flemming, als er ihn eines Tages traf, „es iſt
wirklich ſchrecklich, da muß etwas gethan werden. Die
Regierung läßt die Sache gehen, wie ſie will man merkthier wie ſo oft, daß ſie kein Auge für das Ganze und

Große hat.“
„Wie, Du?“
„Ja. Jch werde handeln: ich ſtelle eine Jnterpellation.“
„Wann?“
„Sie iſt ſchon angemeldet, ich liege nicht auf der

faulen Seite, wenn ich mir etwas vornehme. Wann ſie
verhandelt wird, kann ich nicht ſagen, ich bin nämlich ge
zwungen wieder nach meinem hinüber zu gehen.“

Fortſetzung folgt.

hier und da ein Nothſtand allzuhartnäckig geltend dann
hat man das bequeme Auskunftsmittel parlamentariſcher
Enquéten zur Hand das ſeinen Dienſt niemals verſagt,
den benöthigten äußerlichen Effekt hervorbringt und übrigens
alles beim Alten läßt. Politiſchen Kontroverſen hingegen
wendet ſich eine dauernde, von der Parteipreſſe immer
wieder neu angefachte Aufmerkſamkeit zu, auch wenn es
ſich wie bei der Reviſionsfrage, nur um einen ganz
müßigen Formpunkt handelt. Wer aber tiefer blickt, der
dürfte finden daß die Parteipolitiker Frankreichs einen
gefährlichen Weg wandeln, indem ſie die materiellen Fragen
ſich ſelbſt überlaſſen. Frankreich iſt auf dem beſten Wege
zu einer wirthſchaftlichen Kriſe; die Staatseinnahmen
fließen fortwährend ſpärlicher, indeß die Ausgaben ſteigen.
Der Moment, wo das Mißverhältniß zwiſchen Soll und
Haben nicht mehr länger vertuſcht werden kann muß un
fehlbar kommen, wenn nicht bei Zeiten eingelenkt und ein
geſchränkt wird. Wenn finanziell geſund, bedarf die fran
zöſiſche Republik keiner Verfaſſungsreviſion; einer finanziell
zerrütteten aber dürften alle Verfaſſungsreviſionen der Welt
nicht auf die Beine helfen.

Wie aus Deputirtenkreiſen verlautet, wäre zwiſchen der
Regierung und der Majorität der Deputirtenkammer bezü
lich der Reviſion des Verfaſſungsartikels über die
BudgetbefugniſſedesSenats eine lebereinſtimmung
erzielt. Die Majorität der Kammer ſei, um ein Einverneh-
men der Kammer mit dem Senat herzuſtellen, entſchloſſen, auf
eine Reviſion des Art. 8 der Verfaſſung zu ver
zichten. Die für Montag erwartete Berathung der Kammer
über die Reviſionsfrage ſcheint auf Dienstag vertagt, die Kam
mer beſchloß, auf die Berathung der einzelnen Artikel der Vor
lage über die Weinabgabe einzugehen, worauf die Sitzung
geſchloſſen wurde. Jm Senat wurde die Zuckerſteuer
vorlage berathen, welche einſchließlich der beantragten
Erhebung einer Zuſchlagsſteuer von 7 Fres. von dem aus
Europa eingeführten Rohzucker in der von der Kammer
beſchloſſenen Faſſung genehmigt wurde.

Der theilweiſe Erfolg, welchen der ſchweize-
riſche Geſandte in Rom, Herr Bvvier, laut telegraphiſcher
Meldung, in Sachen der italieniſchen Grenzabſperrungs-
politik errungen hat, wird wohl nicht als eine ganz frei-
willige Konzeſſion der italieniſchen Regierung zu betrachten
ſein. Jn Bern beſtand man ſehr nachdrucksvoll auf Ge-
währung gewiſſer Erleichterungen ſowohl für die Grau-
bündnerpäſſe, als auch für den Kanton Teſſin, und hatte
nicht entſprechenden Falls allerdings eine Retorſion gegen
über Jtalien in demſelben Umfange, in welchem es ſelbſt
Schweizern den Grenzverkehr erſchwert, in Ausſicht ge
nommen. Auch waren Vorbereitungen getroffen, um ge-
gebenen Falls die Retorſionsmaßregel gegen Jtalien wirk
ſam zu inſzeniren, falls die Bemühungen des Geſandten
geſcheitert wären.

Dagegen hat ſich dem Vernehmen nach die deutſche
Reichsregierung der Schweiz gegenüber dahin geäußert,
daß aus den Gotthardbahnverträgen kein Recht her
zuleiten ſei, auf welches geſtützt von den betheiligten
Staaten ein begründeter Proteſt gegen die Sperre erhoben

werden könnte. Die e betrachte die
Verhängung der Quarantäne als einfache Maßregel der
innerſtaatlichen Sanitätspolizei Jtaliens. Wenn Italien
die mit dieſer Maßregel verbundenen Opfer freiwillig ſich
auferlegen wolle, ſo ſei das ſeine Sache und keine von
Außen kommende Einwendung zuläſſig.

Britiſches Reich. Am Montag traten die Konferenz
Delegirten und finanziellen Beigeordneten der Mächte im
engliſchen auswärtigen Amt zu einer Sitzung zuſammen,
welche nach etwa dreiſtündiger Dauer auf Dienstag ver
tagt wurde. Gladſtone, welcher am Montag Morgen
von ſeinem Landaufenthalte zurückkehrte, hatte vor der
Konferenz mit Granville eine Zuſammenkunft.

Jm Unterhauſe theilte der Premier Gladſtone am
Montag mit, daß in der Sitzung der Konferenz ein wich-
tiger Punkt zur Erörterung gelangt ſei, betreffs deſſen die
Konferenzbevollmächtigten an ihre Regierungen zu referiren
gewünſcht hätten; er hoffe, daß die Antworten der Re
gierungen noch für die Dienstags Sitzung der Konferenz
eintreffen würden.

Hoffentlich trägt die heutige Dienstagsſitzung der
Londoner Conferenz zur Klärung der Situation bei, daſie Gewißheit darüber bringen dürfte ob der Widerſtreit

der weſtmächtlichen Intereſſen ein unverſöhnlicher iſt, oder
ob er den vermittelnden Abſichten der übrigen Mächte
hinreichenden Spielraum gewährt, um wenigſtens die gänz-
liche Erfolgloſigkeit der Berathungen hintanzuhalten. Ein
Scheitern der Konferenz wäre aus verſchiedenen Gründen
hochbedauerlich, und man kann deshalb getroſt annehmen,
daß ſeitens derjenigen Kabinete, welche ihre egyptiſche
Politik vom Standpunkte des europäiſchen GeſammtJn
tereſſes aus führen, alles aufgeboten wird, damit die Kon
ferenz nicht ganz und gar unverrichteter Sache auseinander
gehe. Wenn es hierbei Schwierigkeiten zu überwinden
iebt, ſo liegen dieſelben vorzugsweiſe wenn nicht ausſchüeßlich, auf engliſcher Seite, und wird ihre Be

ſeitigung davon abhängen, daß das Londoner Kabinet derCeepaiſchen Kollektivautorität gegenüber ſich entgegen

kommender verhält, als den franzöſiſchen Vor chlägen, in
Betreff deren der engliſche Argwohn nun einmal nicht mit
ſich reden laſſen will. Eine vom Londoner „Obſerver“
aufgetiſchte Verſion, J welcher die engliſche W den
Verſuch gemacht hätte, Deutſchland gegen Frankreich aus
zuſpielen, damit aber von Berlin aus bündig abgewieſen
wäre, würde, wenn zutreffend, beweiſen, daß man ſich im
Foreign Office bezüglich der deutſchen Anſchauung desäwopeſchen Problems allerlei Selbſttäuſchungen ſchuldig

machte. Denn wie der „Obſerver“ ganz richtig andeutet,
hat Deutſchland abſolut keinen Grund durch parteiliches
Gebahren das Vertrauen zu erſchüttern, welches Europa
im Allgemeinen und Frankreich insbeſondere zu der Un-
intereſſirtheit und Loyalität der auswärtigen Politik unſeres
leitenden Staatsmannes hegen. Wenn England es dahin
bringt, daß die Konferenz im Sande verläuft, ſo mag es
ſelbſt die Verantwortlichkeit dafür auf ſich nehmen. Die
Mächte dürften ſich alsdann im weiteren Verlaufe der
egyptiſchen Kriſe lediglich auf Wahrnehmung ihrer eigenen
Intereſſen beſchränken.

Berlin, den 28. Juli.
Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete am W

Vermiſchte Nachrichten.

Nachmittag in Gaſtein der Gräfin Grünne einen Beſu
ab und unternahm nach der Tafel, an welcher der Kar
dinalErzbiſchof von Olmütz, Landgraf zu Fürſtenberg
und der Hofprediger Frommel theilnahmen, eine Aus
fahrt nach dem Kötſchachthal. Abends wohnte der Kaiſer
einer Soirée in der Villa des Grafen Lehndorff bei.
Am Montag früh nahm der Kaiſer ein Bad, die Prome-
nade unterblieb des Regenwetters wegen.

Der Unternehmer des Diſtanzrittes von Berlin
nach Wien iſt nicht, wie fälſchlich berichtet wurde, ein in
der preußiſchen Armee nicht exiſtirender Graf Serre, ſon
dern der Lieutenant Graf von Seherr-Thoß von der
7. Kompagnie des Regiments Gardes du Corps aus Char
lottenburg. Dieſer hat mit der berühmten engliſchen Voll
blutſtute „Majole“ den Diſtanzritt unternommen und glück
lich ausgeführt. Der Reiter legte die Strecke von hiernach Wien (88 Meilen) in 11 Tagen zurück, von denen

einer als Raſttag diente, ſo daß auf jeden Tag durch
fchnittlich 9 Meilen, d. i. 67,5 Kilometer kommen.

Die Ueberführung der Leiche des am 19. d. M.
durch den Sturz von dem Landpfeiler der Eiſenbahnbrücke
über den Rhein bei Altbreiſach verunglückten Premier-
lieutenants von und zu Gilſa dies iſt der Name des
in unſerer vorigen Nummer als verunglückt gemeldeten
Offiziers, der indeſſen nicht, wie wir irrthümlich berichte
ten, dem Jngenieurcorps, ſondern dem 55. Jnf.- Regt. an
gehört fand mit militairiſchen Ehren vom Garniſonlaza-
reth zu NeuBreiſach nach dem Stadtbahnhofe ſtatt. Die
Leiche wird in die Heimath des Offiziers gebracht. Beider Ueberführung der Leiche waren ſämmtliche Offiziere

der Garniſon zugegen.
Von einer „ſtylvollen“ Corpskneipe in Bonn

gibt die „Bonner Ztg.“ folgende Beſchreibung:
Wohl wenige ſtudentiſche Korporationen dürften ſich eines

Heims erfreuen, wie ſolches das Corps Hanſea in Bonn in
ſeiner nunmehr fertiggeſtellten Kneipe beſitzt. Dieſelbe macht,
von Herrn Architekten Harff erbaut, mit ihren Holzvertäfelungen,
grün gedämpften Wandflächen, Orcheſter und gemalter Holz-
decke einen ruhigen, gediegenen Eindruck. Die linke Seite, vom
Eingange aus geſehen, ſchmückt ein mächtiger grüner Kachelofen
mit Fuchsköpfen, Maltereien und ſchöner Thüre in Schmiedeeiſen,
8 deſſen Seiten zwei Waffendekorationen, ſowie ein antikes

andſchränkchen und die Kneiptafel, umgeben von Korpsbildern,
angebracht ſind. Rechts und links am Eingange endete
das Buffet mit Bowle, Trinkhörnern und mancherlei Gefäßen
und der Schrank mit dem Korpsarchiv. Der Thüre gegenüber

fallen drei mächtige Fenſter in Kathedralglas und Butzenſcheiben
in die Augen; das mittlere mit hübſch gemaltem Wappen der
Ken Zwiſchen denſelben ſtehen zwei lebensgroße Jlſenburger

üſtungen. Dem Ofen gegenüber hängt das große Corps-
wappen mit getriebenem Eiſenhelm und Helmdecken in geſchnitte
nem und gebogenem Leder. Um das Wappen herum iſt eine
ſtattliche Anzahl Portraits von Corpsmitgliedern aus allen
Zeiten des Corps wohlgeordnet, in deren Mitte, von einer
prächtigen Eichenlaubſchnitzerei umrahmt, die Photographieen
der 1870 gefallenen drei Corpsangehörigen. Die von geſchnitzten
Stühlen umgebenen Eichentiſche tragen Rauchrequiſiten aller
Art, darunter eine hübſche Miniaturkopie des Heidelberger
Faſſes. Zur Beleuchtung dienen ein 12flammiger ſchwarzerKronleuchter mit Kupfertheilen und ein hübſches Lichterweibchen,

zu denen ein ſoeben fertiggeſtelltes drittes Stück hinzugekommeniſt. Daſſelbe, ein alichates Schiff“, die „Hanſea“ darſtellend,

iſt nach dem Entwurf von Herrn Friedrich van Hauten, welche
Firma auch das Wappen geſtellt hat, ausgeführt, und macht mit
ſeinen Rudern, Segel, Anker und Flaggen nebſt Steuerruder
zur Regierung der Gasleitung einen ebenſo originellen wie
aparten Eindruck. Dieſer Tage wird das Geſammtlokal photo
graphiſch aufgenommen zum bleibenden Andenken für die Mit
lieder und alten Herren. Es iſt ſehr erfreulich, daß der Sinnſur ſtylvolle kunſtgewerbliche Einrichtungen auch bei der aka

demiſchen Jugend duß gefaßt hat und Bonn hierin den anderen

Univerſitäten vorangegangen iſt. Die Kneipe darf mit Recht zu
den Sehens würdigkeiten Bonns gezählt werden.

Ein ſchweres Gewitter, welches mit Sturm und
Hagel verbunden war, entlud ſich am 24. d. Nachmittag
über der Stadt Guben. Die Felder ſüdlich von der Stadt
in der Richtung nach Forſt und Pförten ſind vollſtändiverhagelt. Der Sturm war ſo ſtark, daß faſt alle a
den Landſtraßen befindlichen Erntewagen umgeworfen,
Bäume entwurzelt und Telegraphenleitungen über die Ge-
leiſe geworfen wurden. Der um 6 Uhr von Berlin an
kommende Perſonenzug der N.M. Eiſenbahn mußte I
Stunde auf dem Bahnhof liegen bleiben. Alte Leute ent
ſinnen ſich nicht eines ähnlichen Unwetters. Auch aus
Kalau wird der Niedergang eines überaus heftigſten Wol
kenbruchs gemeldet, der mit entſetzlichem, orkanartigemSturm verbunden, den Feldfrüchten und Wohnhaufern

enormen Schaden zufügte.
Ein Akt däniſcher Verbiſſenheit iſt am Tage

nach der 20jährigen Gedenkfeier des AlſenUeberganges
den 29. Juni an den bei dem preußiſchen Kriegerdenkmal
auf dem Ulderuper Kirchhofe niedergelegten Kränzen verübt worden, welche von frevelnder Hand zerriſſen und

die ſchwarz und weißen Bänder, womit dieſelben ge-
ſchmückt worden, zerſtört vorgefunden. Den Bemühungen
des Gendarmen Voß iſt es gelungen, die Urheber dieſer
Frevelthat zu ermitteln, und zwar ſind es zwei Knechte
und ein r aus Ulderup. Letzgenannter, ein gebore
ner Däne, ſoll die Uebelthat allein haben,
während die beiden Andern nur zuſahen. Der Thäter iſt
der „Sond. Ztg.“ zufolge verhaftet.

Die Feuertelegraphen in den Theatern ſcheinen
bisweilen ihre Capricen zu haben. Das „Leipz. Tagbl.“
vom 24. d. M. meldet folgenden wunderlichen gern
„Aus dem Carolatheater in der Sophienſtraße kam geſtern
Abend um 11 Uhr durch den Telegraph die Meldung von
einem ausgebrochenen Feuer. Die Feuerwehr eilte dahin,
fand aber irgend einen Brand daſelbſt nicht vor, und es
ſtellte ſich heraus, daß der Feuertelegraph auf noch nicht
erklärte Weiſe von ſelbſt ſich in Bewegung geſetzt hatte.

T. Das frühere Kloſter St. Martin bei Boppard,
ſeit 1857 Erziehungsanſtalt für jugendliche Verbrecher
evangeliſcher Konfeſſion, iſt am 19. d. M. vollſtändig
abgebrannt. Das Feuer entſtand auf eine bis jetzt
unaufgeklärte Weiſe über oder neben der Kirche und griff mit
einer ſo raſenden Schnelligkeit um ſich, daß alsbald nmili
Dächer der drei Flügel in hellen Flammen ſtanden. An
Löſchen war nicht zu denken. Auch der Thurm und das
Dach der Kirche (erbaut 1766 bis 1768 durch den Fürſten
Konſtantin von Rothenburg) brannten nieder, während das
Gewölbe ſo kräftigen Widerſtand leiſtete, daß die Orgel,
ſowie ſämmtliches Mobiliar im Jnnern der Kirche unver-
ſehrt blieb. Von den übrigen Möbeln iſt ein Theil mit
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verbrannt. Doch iſt kein Menſchenleben zu beklagen, in
dem die Zöglinge, die allerdings theilweiſe ſchon in den
Schlafſälen waren ſich noch zeitig retten konnten. Vor
läufig ſind die Mädchen in der evangeliſchen Schule, die
Knaben in der Turnhalle des katholiſchen Lehrerſeminars
untergebracht.

Die große Wollenſpinnerei von Julius Leblanc
in Tourcving iſt 1 niedergebrannt. Nur die
nackten Mauern r 200 Arbeiter ſind brodlos. Der
Verluſt beziffert ſich auf mehr als 1 Million Francs.

Cholera.
Jn der Nacht von Sonntag zu Montag bis Vor-

mittag 10 Uhr ſtarben in Toulon 14, in Marſeille 18
Perſonen an der Cholera.

Das Pariſer „Journal officiel“ hat am Dienstag
ein Dekret über die Organiſation der geſundheitlichen
Ueberwachung bei den Eiſenbahnen von Paris nach Lyon,
Orleans und dem Süden, ingleichen bei den Poſten ver
öffentlicht.

Paris, den 29. Juli, 8 Uhr 5 Min. Vorm. Vom
Montag früh zehn Uhr bis zum Abend waren in Toulon
drei, in Marſeille fünf, in Arles vom Sonntag Abend bis
Montag Abend ſechs Choleratodte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet).
es Helmſtedt, 28. Juli. Eine neue Dachauer Bank.)

Eine Art „verbeſſerte“ Dachauer Bank hat die Frſe eines hie
ſigen Beamten in Scene geſetzt, „verbeſſert“ inſofern, als ſie
die Gelder, welche ſie unter dem Verſprechen ſehr hoher Zinſen
leichtgläubigen Leuten abgeſchwindelt, auch wieder zu ſehr hohen
Zinſen an Bedürftige verlieh und ſich ſomit nicht allein des Be
truges, ſondern auch des Wuchers ſchuldig gemacht. Die t
welche die Betrügerin auf dieſe Weiſe unter dem Vorgeben ſie
ſtehe mit größeren Gutsbeſitzern in Verbindung welche gern
hohe Zinſen zahlten um Geld zu bekommen, ohne daß man es
erfahre und ihr Credit erſchüttert werde zuſammenbekommen,
ſind ſehr beträchtlich; nach der einen Verſion belaufen ſie ſich
auf ca. 20000, 337 der andern weit über 100 000 Als ihr
der Boden hier zu heiß wurde, zog ſie ihre Forderungen ſo weitals möglich ein und verſchwand dann wurde jedoch in Magde-
burg ermittelt und verhaftet. Von dem erſchwindelten Gelde
fand man nichts bei ihr und ſie gebrauchte die Ausrede, ſie habe
daſſelbe nur im Auftrage einer Anderen geliehen und dieſe es
erhalten. Hoffentlich gelingt es der Unterſuchung, Licht in die
dunkle Geſchichte zu bringen.

Steigra See Querfurt), den 28. Juli. (Landwirth-
ſchaftliches.) Jn den letzten Tagen fand in unſerer Gegend
die Beſichtigung der Planſtücke ſtatt, welche von den Be
ſitzern zu der vom landwirthſchaftlichen Verein Steigra ver-
anſtalteten Concurrenz von Feldkulturen angemeldet waren. Die
Concurrenz erſtreckte ſich auf Anbau und Pflege von Zucker
rüben, Gerſte und Hafer, und ſollen die erſten Preiſe erhalten
aben: für Zuckerrüben Herr Gutsbeſitzer Wittenbecher in
llbersroda, für Gerſte Herr Ed. Hellmuth in Nebra und

für Hafer Herr Mühlenbeſitzer O. Zehe in Carsdorf. Mit
der Ernte iſt faſt allerorts begonnen, Gerſte liegt theilweiſe auch
ſchon, der tagtäglich mit vernichtender Regelmäßigkeit
erſchienene genguß noch manchen Landwirth von der Fort
führung der Erntearbeit ab. Am 24. Juli Vor und Nach
mittag hat es bei einem von Südweſt nach Nordoſt r
Gewitter ſtark gehagelt; die Fluren der Ortſchaften Wippach,
Carsdorf, Calzendorf, Jüdendorf, Schnellroda und Albersroda
S aſchädiat ſein und zum Theil einen Schaden von 20
aufweiſen.

u. Schönebeck, 28. Juli. Erinnerung an Leipzig.)
In dieſen Tagen, wo der Jubel in Leipzig groß war, wurde
für uns Schönebecker auch wieder eine kleine Epiſode lebendig,
welche vor 21 Jahren bei dem großen deutſchen Turnerfeſte ſi
in Leipzig abſpielte. Es war in der großen Feſthalle und es
wurden Reden gehalten, wie üblich, der Beifall wurde, wie ebenfalls üblich, nicht geſpart. Da trat ein Redner auf, der ſprach
mit einem Worte beſſer, als alle die anderen, wenigſtens wollte
das Bravorufen kein Ende nehmen und als er die Tribüne ver
ließ, e alles zu ihm, um ihm zu danken und ihn zuſeiner redneriſchen Leiſtung zu beglückwünſchen. Zu dieſen Be
geiſterten gehörte auch einer unſerer Landsleute, der Schmied

Es gelang ihm auch, zu dem Gefeierten durchzudringen
und in ſeiner Freude gab er ihm einen derben Schlag auf die
Schulter: „Bruder, gered't haſt Du ſchön, wie Du aber heißt,
das wehe nicht!“ Der ſo beglückwünſchte Redner griff lächelnd
in ſeine Rockſeitentaſche und gab unſerem Landsmann ſeine Karte.
Der biedere Schmied hatte keine Karten und machte die Artigkeit
ſo wett, daß er ſagte: „Und ich bin der Schmied von Schönebeck!“
Als ſich nun der näuel einigermaßen löſte, beſah der Gratulant
ſeine Karte und las die Worte: „v. Beuſt, Königl. Sächſiſcher
Staatsminiſter.“ Unſer Landsmann befand ſich aber in ſo
feſtlicher Stimmung, wie alle die anderen und ſo ſtörte ihn die
Sache ſo wert als ſie den Herrn Miniſter ſelbſt geſtört hatte.
Da der Vorfall natürlich nicht unbemerkt geblieben und ſo gut

war, ſo wurde „der Schmied von Schönebeck“ von
vielen Seiten beglückwünſcht und gefeiert. Wenn die Wogen der
Feſtfreude ſo hoch gehen, iſt eben manches erlgubt. Uebrigens
(das fühlen wir uns hinzuzuſetzen) iſt unſer Lands
mann ein äußerſt nüchterner Mann, der bei ſeinen Mitbürgern
in hoher Achtung ſteht.

Zuckerbericht der M
vom 28. Juli
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Tendenz Unverändert.
Raffinade

Karto fat i en o 1 loco ohne Faß 50.20
e tritu er co ohne Fae t

Marktberichte.
Magdeburg den 28. Juli. Landweizen 180-186

Weiß- glatter engl. Weizen 175--180 Rauh
weizen Roggen 150—165.4, ChevaliergerſteLandgerſte Hafer 145—165 .4 für 1000 kg.

n den 28. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos. Termine ſchließen tet getündiat 2000 Ctr., Kündigungs
reis 166,5 bez., Loco 1 nach Qualität bez. gelbeieferungsqualität 167 bez., per dieſen Monat 166,25 166,5

bez. h tember bez. September October 168,75--16975—169,5 bez., October November
170,5--171 -4 bez., November Dezember 171,76-172,25 .4 bez.AprilMai 1885 beide ter per 1060 Kilogr. loco ſt
Termine geſchäftslos, gekündigt Etr., Kündigungspreis

Loco 145--157 nach Qualität bez. Veferungsqualität
1475 bez., ruſſiſcher 147,5--148 ab Kähn und Boden bez.
inländiſcher neuer klammer 155,5 .4 bez., neuer trockener 161,5
4 ab Bahn bez., per dieſen Monat dienca uli-Auguſt

AuguſtSeptember bez. September October 143,75
bez. OctoberNovember 14325 bez., November Dezember

5 4 bez. Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kleine
140-200 nach Qualität bez. Futtergerſte bez. Hafer

1000 Kilogr. loco flau, Termine flau, gekündigt 80(0 Etr.,
digungspreis 129,5 .4 bez., Loco 129-170 nach Qua

r

ummen, bez., September October 53,50 bez. Wetter: Schön.

Oktober- Lieferung 67 November-Dezem

lität bez., Lieferungsqualität 129,5. bez. ruſſiſcher geringer 130
—-138 bez., guter 144--153 4 bez., feiner 155— 165 ab Kahn
und Bahn bez., pommerſcher feiner bez. ſchleſiſcher feiner

bez., per dieſen Monat 130--129 .4 bez., Juli Auguſt
129,25--128,5-128,75 bez., AuguſtSeptember bez., Sep
temberHctober 129--128,75 bez., October November 127

bez., November- Dezember bez. Mais per 1000 Kilogr.
loco Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 130--135 .4 nach Qualität bez., per dieſen Monat
bez., rWrreuſt 4 bez., AuguſtSeptember 4 bez.,

September October bez., October- November 4 bez.
Erbſen per 1006 Kilogr. Kochwaare 180-230 .4 bez., Futter
waare 160--170 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100
Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez. Sommerraps

bez. Winterrübſen .4 bez. Sommerrübſen -4 bez.
Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine ſtill, gekündigt

mit Faß Ctr, Kündigungspreis bez. Loch mit Faß
bez., ohne Faß -4 bez., per dieſen Monat bez.,

l bez., AuguſtSeptember bez., September October 52,3 bez., October November 52,5 bez.,
November Dezember 52,7 bez. Leinöl per W Kilogr.

bez., loco bez., Lieferung .4 bez. Spiritusper 100 Liter, à 1009 10,000 Termine feſter, gekündigt
Liter, Kündigungspreis bez., Loch mit Faß bez., per
dieſen Monaf, Juli-Auguſt und AuguſtSeptember 49,4—-49,7
S bez., September- October 49,5-49,7 bez., October No-
vember 48,5--48.7 bez., November December 48,1-48,2 .4
bez., Dezember-Januar 4 bez. Spiritus per 100 Liter à100 10,000 loco ohne Faß 50,2 .4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,00--24,75, Nr. 0 24,00 23,00.
Nr. O u. 1 22,00--21,00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100
Kilogr. brutto incl. Sachk, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungs-
preis 4 bez. per dieſen Monat und Juli- Auguſt 20
bez., AuguſtSeptember 19,95 .4 bez., September October und
October November 19,85 .4 bez., November- Dezember bez.

Vreslau, den 28. Juli. Spirttus pr. 10) Liter 100 per
Juli-Auguſt 48,40 bez., AuguſtSeptember 48,40 bez., Septem
ber October 48,40 bez. Weizen pr. Juli 188,00 bez. Roggen
per Juli 157,00 bez., Juli-Auguſt 148,00 bez., September October
147,00 bez. Rüböl per Juli 53,50 bez., Juli-Auguſt 53,50

Stettin, den 28. Juli. Weizen matt, loco 160,00--178.06
bez., per Juli-Auguſt 173,00 bez., per September- October 174,50
bez. Roggen matt, loco 13000--146,00 bez., per Juli Auguſt
144,00 bez. ger September October 141,50 bez. Rüböl
ruhig, per Juli 53,00 bez., pr. September- October 5220 bez.
Spiritus ſtill, loco 49,80 bez., per h 49,30 bez. per
Piguſt September 49,30 bez., per September October 49,40

ez.

Hamburg, den 28. Juli. Weizen loco unverändert, auf
Termine ruhig, per Juli-Auguſt 168,00 Br., 167,00 G., pr. u
September 168,00 Br., 167,00 G. Roggen loco unverändert,
auf Terwine ruhig, per Juli- Auguſt 137,00 Br., 136,00 Gd.,
per Auguſt September 136,00 Br., 135,00 G. Hafer und
Gerſte unverändert. Rüböl ſtill, loco 55 per October
54.. Spiritus ruhig, pr. Juli 40 Br., ver AuguſtSeptember
40 Br. September October 40 Br., per November Dezem
ber 39 Br. Wetter: Schön.

Amſterdam, den 28. Juli. (Schlußbericht.)
Termine unverändert, per November 237. Roggen loco
flau, auf Termine unverändert, per October 166. Rüböl
loco 32, per Herbſt 3

Weizen auſ

London, den 28. Juli. W r Weizen ruhig, ſtetig,
für angekommenen auſtraliſchen 39 gezahlt, Mehl träge, Gerſte
eher billiger, Hafer Sh. niedriger als r Woche, Mais
prbig. Peetkaniſcher eher theurer, Erbſen und Bohnen unver-
ändert, feſt.

Liverpool, den 28. Juli. Baumwolle n 7Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesim
port 8000 Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Unverändert.

Middl. amerikaniſche m 67 Septemberer- Lieferung 6/,2 d.
Petroleum. Berlin, den 28. Juli. Petroleum 100 kg loco

bz., per dieſen Monat 23,7 bz. Hamburg. Petroleumfeſt, Standard white loco 7,50 Bf., 7,45 Gd., per Sult 7,45 Gd.,

per Auguſt- Dezember 7,70 Gd. Bremen. S
Sehr feſt. Standard white loco 7,40 Bf., per Auguſt 7,40 Bf.,
per Auguſt Dezember 7,65 Bf. Antwerpen. (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bz. u. Bf., per Auguſt 185,

bz., 18*, Bf., per September 19 bz., 19 Bf., per September
Dezember 19 Bf. Steigend. New-Hork 26. Juli. Raff.
Petroleum 70 Abel Teſt in NewYork 77. Gd., do. do. inPhiladelphia 75. Gd., rohes Petroleum in New Hort 6 do.
Pipe line Certificates D. 63 C.

Wafſſerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 28. Juli 1,03 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Juli. Am
Pegel 1,29 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, den 28. Juli. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

wies wiederum recht feſte Haltung auf allen Verkehrsgebieten
auf; die Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet höher ein und
wurden in dieſer Beziehung durch die günſtigen m der
fremden Börſenplätze und beſonders durch Wiener Meldungen
unterſtützt. Das Geſchäft erwies ſich ziemlich allgemein ange
regter, namentlich machte ſich aber in Bankaktien größere Thä-
tigkeit bemerklich. Das Prolongationsgeſchäft nimmt einen nor
malen Verlauf. Der Kapitalsmarkt zeigte feſte Haltung für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich der Haupttendenz entſprechend, vielfach etwas beſſer
ſtellen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige hatten
in KPrr Geſammthaltung theilweiſe gleichfalls belangreichere
Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde mit 2 für
feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu erheblich höheren Courſen recht
lebhaft um; auch Franzoſen und Lombarden waren etwas,
Elbethalbahn erheblich höher und andere öſterreichiſche Bahnen
durchſchnittlich feſter; Gotthardbahn etwas anziehend. Von
den fremden Fonds war Ungariſche 49 Goldrente ſteigend und
belebt, auch ruſſiſche Anleihen feſter, ruſſiſche Noten behauptet.

Deutſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Hal
tung mäßige Umſätze auf, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt
und ruhig. Bankaktien und Jnduſtriepapiere feſt, aber nur
vereinzelt lebhafter. Diskonto-KommanditAntheile, Deutſche und
Darmſtädter Bank höher und belebt, auch Laurahütte anziehend.

Von inländiſcher Eiſenbahnaktien waren namentlich Oſtpreu
ßiſche Südbahn ſteigend und lebhaft, auch Marienburg-Mlawka
und Lübeck-Büchener etwas beſſer.

Jm Prolongationsgeſchäft notirte man heute für Oeſterr.
Kreditaktien 0,20-0,30 Franzoſen Diskonto-
Kommandit 0,30 etw. --0,20 Report, fürLaurahütte o Re
port glatt, für Lombarden 0,60 Dortmunder Ungarn0,1125, Jtaliener 0,15, Orient- Anleihe 0,225, 1880er Ruſſen 0,10
Ruſſiſche Noten 0,05 Deport. Alles mit Courtage.

Courſe um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 518,50,
ranzoſen 535,00, Lombarden 250,00, Türk. Tabacksaktien 106,75,
ortmunder St.-Pr. 72,50, Laurahütte 105.00, Darmſtädter

Bank 152,12. Deutſche Bank 152,62, Diskonto Commandit 201,87,
Ruſſ Bank 71,00, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübeck
Büchener 167,37, Mainzer 110,00, Marienburger 76,25, Mecklen
burger 200,62, Rechte Oderuferbahn Oberſchleſiſche
Oſtpreußen 91,12, Buſchtehrader Duxer 144,00, Elbethak
313,50, Galizier 116,62, Nordweſtbahn 301,00, Gotthardbahn
95,62, Rumänier 104,00, Italiener 95,37, Oeſterr. Goldrente
86,87, do. Papierrente 67,62, do. Silberrente 68,50, do. 1860er
Looſe 121,25, Ruſſen alte 91,87, do. 1880er 75,87, do. 1884er
91,75, 40 Pn( ar Goldrente 77,12, Ruſſ. Noten 204,25, do. Orient
II. 59,25, do. do. III. 59,12.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, 28. Juli. Das amtliche Blatt veröffentlicht

die Ernennung Morana's zum Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium des Jnnern, Guiciardini's zum Unterſtaats
ſekretär im Miniſterium für Ackerbau und des Admirals
Racchio zum Unterſtaatsſekretär im Marineminiſterium

Rio de Janeiro, 28. Juli. Dem Miniſterrathe
liegt ein Entwurf betreffs Abänderung der Geſetzgebung
über das Sklavenhalten vor. Nach demſelben ſollen alle

Sklaven freigelaſſen und neue Sklavenregiſter
mit Rückſicht auf das Alter und die Körperkräfte der
Sklaven eingeführt werden, u wegen Beſchaffung von
Arbeit für die en laffenen ind organiſatoriſche Be
ſtimmungen vorgeſehen.

4. Klaſſe 170. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 28. Juli 1884.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Numntern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
25 42 68 (300) 165 67 267 302 18 19 (300) 51 537 606 46 51 773 83

(500) 962 80 16006 35 201 322 29 37 43 405 40 83 502 6 (300) 17 (300)
45 617 31 708 41 90 (300) 913 22 58 2100 41 63 91 (1500) 204 52 99
316 32 95 401 84 (300) 533 52 64 625 (300) 748 815 48 (300) 901 18
82 3134 62 228 29 331 40 60 65 94 452 583 92 97 621 (3000) 82 753
4010 59 89 113 23 220 311 50 (300) 58 69 431 54 (1500) 841 (300)
42 60 94 675 787 811 (300) 21 (1500) 47 944 5166 (15000) 76.

5009 (3000) 143 (550) 285 345 62 (1500) 65 (550) 77 414 55 504 (3000)
74 615 (300) 39 709 35 805 19 914 6002 29 (1500) 123 32 219 85 (300)
401 72 521 42 83 96 (6000) 653 718 56 78 80 808 72 903 73 7022 (550) 66
73 94 110 33 (300) 42 88 216 34 (300) 39 389 414 19 82 514 38 90 657
59 709 16 801 6 67 943 72 (300) 8035 85 (1500) 128 42 (550) 336 64
433 502 3 15 635 38 72 727 54 84 810 927 50 73 (390) 78 9064 103 20
31 36 42 44 201 2 325 408 513 22 45 621 86 762 e3 68 71 89 912 83.

10036 75 114 59 (3000) 66 68 84 213 58 73 82 85 448 98 512 18 62
66 655 761 813 63 963 11046 183 245 91 359 85 400 33 96 (1500) 506 81
89 631 723 38 39 (550) 87 821 54 919 21 45 12042 60 78 (550)
91 (560) 106 43 45 (550) 249 69 332 (3000) 42 69 78 408 655 57 (300) 99
510 12 17 31 55 65 608 12 709 (300) 21 68 69 (1500) 76 811 18 29 46 910
41 13019 28 139 56 88 240 44 (300) 324 30 415 31 45 526 30 37 671
(3006) 95 940 85 92 14009 11 (560) 45 74 150 70 216 44 372 (300) 78
79 425 28 (550) 97 509 618 28 728 (550) 73 863 98 951 53.

15001 31 37 76 88 (550) 108 219 29 64 72 321 62 433 36 502 3 11
59 (1500) 646 711 52 92 892 94 (3000) 922 28 16051 115 77 99 266 99
473 96 (300) 591 626 37 57 718 39 811 23 36 68 (3000) 912 78 (300)
89 17056 84 85 (300) 96 125 64 204 25 36 40 65 75 366 422 36 70
786 822 937 18048 67 122 (300) 43 50 (300) 115 98 324 52 401 6 17
(080) 568 615 (3000) 56 (300) 99 820 53 80 951 77 (300) 19014 114 27
28 309 33 41 69 500 29 648 53 (300) 82 98 741 78 821 943 55 95.

2015 42 99 (1500) 138 206 (300) 28 90 302 (300) 23 (1500) 58 95 458
(3000) 505 39 (300) 62 (300) 611 92 95 700 811 (300) 20 28 65 (550) 979
(5500) 21021 76 104 8 59 67 75 322 57 74 75 414 802 672 735 46 864
84 962 22073 124 69 77 246 88 345 70 (550) 74 93 427 82 506 24 770
833 (300) 72 (1500) 94 962 23110 65 234 327 502 59 (3000) 664 (550)
704 27 98 864 923 24005 159 305 447 60 88 95 576 671 81 700 72 856
914 35 84.

25006 33 118 28 81 97 200 40 73 362 67 475 88 90 99 523 48 60
87 92 627 48 49 92 730 809 14 30 39 59 71 85 902 26061 73 206
23 93 96 (3000) 390 447 512 46 679 904 66 27025 66 125 56 57 69 229
406 41 57 68 70 (3000) 562 89 617 22 28 71 817 40 921 28 34 74 (300)
28049 66 96 156 74 240 50 427 29 41 71 78 (300) 515 (560) 18 676
(300) 768 87 819 (300) 33 922 (1500) 46 90 29005 14 24 (1500) 98
138 74 248 79 326 50 (300) 422 29 (550) 561 671 85 770 857 81 87
920 24 33 45.

30065 74 (300) 95 138 42 46 68 72 (300) 208 37 76 362 (300) 87 93
(300) 478 98 516 43 65 600 20 714 26 31 61 65 834 68 79 903 21 75
31029 (500) 83 (300) 152 (300) 63 72 216 38 73 321 26 449 64 (300)
513 (500) 93 614 (3000) 69 795 875 941 32000 (200) 62 124 34 228 30
39 70 (300) 83 317 40 98 401 8 20 574 677 (1500) 703 80 (1500) 861
(300) 931 33008 10 43 85 185 (3000) 244 (300) 334 47 (300) 67 73
404 75 (300) 93 569 (300) 745 98 832 (1500) 917 67 (300) 77 94 34002
20 74 167 223 34 93 327 42 74 82 (500) 447 88 97 612 (300) 28 37
60 600 97 850 934 71 22 77 87.

35009 19 58 249 303 (1500) 407 (6550) 20 76 511 (6550) 81 632 731
84 843 65 908 28 41 52 81 36000 4 61 63 73 103 6 63 74 215 54 318
2 51 406 (550) 30 (300) 67 563 99 653 97 99 748 67 869 920 31 80
s6 37042 55 79 160 256 61 369 (300) 529 (1500) 54 72 93 731 844 63
912 (300) 38059 151 97 (300) 223 70 397 98 471 510 73 600 11 36 795
806 907 53 39010 (550) 24 110 94 221 72 327 446 56 (1500) 78 92 501
16 30 49 55 601 10 729 840 47 (3000) 96 931 81 (300).

40103 87 (3000) 213 (300) 24 322 (650) 43 426 507 50 52 616 22 38
63 59 65 86 92 (560) 754 838 936 (1500) 47 50 (1500) 72 (1500) 76 41014
122 25 29 35 38 245 271 (300) 394 (3000) 609 24 89 97 98 796 801
48 (300) 42033 (300) 94 189 206 (300) 65 82 305 55 75 516 63 64 67
82 766 98 818 65 945 56 43083 (300) 152 72 96 (300) 97 262 98 328
04 480 542 61 91 670 (3000) 734 78 815 60 922 46 44023 29 42 (300)

97 (300) 142 47 54 211 35 58 87 387 (300) 422 27 26 511 91 613 770
866 68 (15,000) 78.

45052 77 134 54 81 87 90 94 202 24 52 383 (300) 609 20 (3000) 53
62 771 46 55 960 91 46020 35 61 63 73 85 101 200 15 42 88 358 503
56 (300) 94 665 736 51 628 56 (550) 73 95 941 47049 (300) 191 223 (300)
306 581 (3000) 629 70 793 73 818 32 46 942 56 68 85 87 95 (559) 48027
42 59 155 65 (300) 251 59 77 89 358 67 86 434 74 89 013 15 35 635 55
59 853 55 61 68 921 49058 130 358 467 97 599 621 54 63 (550) 746 75
79 (390) 87 829 33 92 920 (550) 56 57.

50042 75 101 4 (300) 210 (550) 38 52 [53 506 84 (1500) 637 717
(300) 30 86 99 812 26 (550) 87 979 95 51017 66 221 25 97 545 602 (300)
11 43 55 57 300) 712 36 (1500) 822 34 (6000) 39 73 (550) 52026 (3000)
83 130 58 83 92 239 41 77 (300) 95 393 390 662 75 938 53115 51
69 (550) 207 81 322 99 420 74 564 (550) 806 971 54035 367 76 504
635 (550) 47 91 (300) 716 62 822.

55015 115 210 26 336 (1500) 474 504 862 64 (550) 918 56012 14 15
35 52 65 (300) 114 77 94 211 53 65 327 (550) 42 (550) 424 42 65 72 566
(300) 71 72 657 71 81 728 88 836 916 46 70 87 57084 97 338 (550)
522 79 85 (550) 615 44 780 804 7 900 58007 59 80 109 282 (300) 352
54 66 461 518 77 601 24 730 37 (300) 79 96 802 19 901 5 11 29
59075 82 (1500) 83 159 255 99 327 44 448 49 (1500) 548 99 611 (1500)
24 88 794 (300) 866 941 50 73 85 (300).

60020 115 218 21 34 65 91 367 75 525 49 (300) 61 651 53 (300) 84
704 (30 73 (300) 821 47 (300) 55 (300) 70 921 61033 72 74 135 92
95 (550) 239 71 302 52 84 514 730 69 80 805 25 37 39 922 78 96
62017 285 356 496 99 503 33 630 44 49 (1500) 777 836 913 20 92
63015 91 113 (3000) 222 35 351 67 480 507 8 59 695 731 63 87 864
964 64157 65 211 414 26 49 51 56 85 693 736 (300) 48 64 837
43 94 98 919.

65044 104 48 207 16 51 57 342 409 (550) 15 57 (300) 86 99 513 600
46 47 788 815 64 70 (3000) 75 79 (559) 98 928 68 66023 66 116
35 (1500) 201 10 76 375 422 23 65 502 18 51 57 606 64 706 82 92 816
18 38 70 77 67041 (300) 146 267 326 50 70 92 (300) 425 65 565 (550
75 76 99 626 (1500) 52 747 60 81 (300) 815 68016 29 73 74 86 322
38 (300) 447 75 561 605 54 725 805 63 903 49 78 69019 97 183
224 419 55 (3000) 539 45 61 69 89 681 (550) 91 92 (300) 801 (300)
29 71 905 24 (550).

70013 36 143 305 63 433 94 504 71 648 719 824 915 22 86 71018 46
197 (300) 349 55 466 84 91 547 64 98 648 655 97 772 98 854 74 81
85 (3000) 964 (300) 72005 22 83 122 220 44 61 (550) 64 80 300 1 (300)
15 53 419 65 84 528 71 632 85 91 737 57 80 (550) 804 5 963 73022 48
65 95 243 83 (1500) 331 43 406 25 48 (3000) 511 77 90 616 17 30 (1500
54 49 891 908 26 74083 106 64 (3000) 268 (300) 303 15 20 39 81 407 5
511 16 (559) 34 77 609 80 703 12 849 79 96 903 24 (300) 52.

75005 44 91 126 30 55 80 335 86 501 36 (300) 62 (500) 82 602 69 733
807 (1500) 86 93 994 76046 70 121 61 213 79 90 370 77 138 83 547 82
90 606 (500) 11 700 31 834 87 900 36 77018 38 42 152 63 90 (300) 200
353 460 527 605 (300) 16 705 41 50 841 82 86 96 78088 (300) 139 236
50 327 53 96 427 51 54 68 (15000) 654 747 67 829 (300) 46 55 (300) 972
79006 (3 0) 29 71 139 205 13 14 37 354 (300) 57 434 37 77 88 98 509
(15900) 12 (30.0) 606 10 (300) 17 47 728 (3000) 38 70 90 826 33 43 940
33 58 (300) 61 80.

80063 66 86 97 113 43 (300) 224 (300) 85 94 308 58 421 39 71 89
(300) 94 (550) 516 (300) 86 613 38 52 63 733 54 821 27 43 904 (300) 39
81051 32 39 115 62 202 69 91 324 67 444 64 66 582 99 624 776 97 805
32 933 82004 8 20 102 97 218 75 90 310 454 548 684 86 (1500) 92 733 45
72 87 83048 80 (3000) 105 36 62 (1500) 244 354 531 35 619 27 733 84
828 (300) 85 90 (3000) 977 78 89 84052 114 55 78 247 70 324 (300)
58 419 (3000) 512 42 638 77 (550) 710 (1500) 72 821 961.

85102 (300) 66 201 4 43 58 73 (300) 430 75 (300) 590 606 86 93 706
11 44 69 830 31 34 (300) 68 86155 61 88 311 41 76 81 88 434 545 (300)
93 604 16 740 77 80 954 84 87068 (1500) 100 16 24 34 302 10 17
(1500) 32 68 428 31 584 696 739 78 882 99 934 77 88017 25 81 174 267
28 84 351 (300) 409 (550) 13 14 503 27 30 78 686 95 726 59 (550) 87
804 67 916 (550) 31 65 92 89020 82 187 206 (300) 41 376 84 99 (300)
466 77 78 82 (550) 617 704 20 63 890 928 32.

90019 177 94 (15000) 204 23 40 302 32 400 7 10 82 500 13 80 659
762 76 865 74 916 91020 73 230 (1500) 41 77 83 94 301 49 (300) 69
73 592 601 23 702 (390) 21 68 74 836 40 (1500) 45 84 905 92051 142
261 (3000) 77 304 14 66 93 (550) 412 44 45 550 83 639 728 52 891 941
(360) 93007 15 45 77 155 372 97 (3000) 450 67 77 503 4 38 99 631
745 64 837 84 912 94000 10 27 139 656 (550) 81 93 245 (300) 76 312
25 434 76 505 (300) 12 74 616 (300) 69 82 712 29 80 805 50 59 82 85
88 969.



Saalb ahni i n r z 0obBerliner Börse v. 28. Juli. u 600 r u
wer Centralb. 90,20bz

Oeſterr. m ahn

Lufekeg c er e u.
Gal. Carl-Ludwsb. (gar.)
KaſchauOderberg (gar.)

do. Gold- Prior. (gar.
m „Czernow. II. (gar.
orſtcrr. Staatsdehr ar

do. do. v. 1874 (gar.
do. Ergänz.Netz

gar

Gr
Rachenb. ar. Gold Pr.
Ungar. Rordoſtbahn (gar.)

do. S4prer, (gar.)do. Oſtb. I. Em.do. do. u: Em.

Bank und Creditbank-Actien.
Zinſen à 400 ab a genommen Reichsbank

(41/20/0).

Deutſche Fonds. weizer Rordoſtbahn 9(0 448,5tſch 4 102,70 Gichs ihe 4 103,20bz G ngar z. (garh. e e Salſchan Wien Mt. v. St. 5516 10 206,506do. conſol. 4 1 3,10B Weimar-Gera (4 gar.) 4924 41, 3063
do. do. von 1868 4 101,75B Werra- Bahn 5 102, 10bz
do. Staatsſchuldſcheine 21336
do. 40 r net 33535 3i ren Eiſenb.StammPrioritätsActien.

d 4 105, 29636do. 4 101,602 Berlin Dresden I 0z t und Reumärkiſche 4 101,906 HalleSorauGuben 5 5
z Landſch. Centr.-Pfandbr. 4 1102, 10b3 Marienburg Rlawa 5) 5Ofipreußiſche 4 1191, 90bz6 Münſter-Enſchede. 0z ommerſche. 4 1101,906 Kordhauſen Erfurt 5neue 161,60626 Oſtpreuß. Sudbahn I 5o Sächſiſche Saalbahn“ 3Schleſiſche neue 4 1101,906 Weimar Gera 11Seſtfäliſche 4Weſtpreußiſche 4 1102,006el do. euland II. 1 (101,90 SS (Fur- n r 1017668 Deutſcheomme e 2i Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen
z FPreuviſche 32 und Weſtfäl. 4 101,60z e Z.1 101,70eb AachenMaſtricht 1 98,696e rie 4 131,30 Beraiſch- Murt. J. u. i1. e. 198,308

l. Looſe M fr. 228, 00b3 p. Ser. 42 193,208Brakn e r tre. fr. (96,000 Ser. 473107TölnMind. Prämienſcheine. 31/2 125,756 do. vt. Ser. 4131847006
Deſſauer Prämien- Anleihe 31/2 123,90b do. VII. Ser. tonv. t 2 10
Meining. Thir. L. Mt. p. St. r. 25-7 d a A.Fächſiſche Renten von s 3 83,806 r T. S. W. 85 kündb.) 7 70do. landw. Pfandb r. 4 ger igeeet r ta in a 2do. do. 4 1101,006 t. 3 103106berlauſitzer /2Ansſämiſhe Fonds. Berlin Dresden (gar.) 412103
(Bei den mit verſehenen Papieren bedeutet der Berlin Görlitz conv. 412 103,006

Cours Mk. p. St.) z. Lit. B. 413103,906Iſt n 412103Heſterr. Silberrente (4 z 68,50bz G Berün Hamb. 1 i.
do. Papierrente. 5 88 do. mir. m. conv. 41do. Goldrente 4 86,90b3 Seriin Ptsd. Mag A. B. C. 4
do. Credit Looſe fr. 307,90bzB Lit. D. 41 103,25 Gdo. o e von 60 5 eittt e. Lit. E. 4do. Looſe von 64*. fr. 306,006 do. Lit. F. 412 103,90n Engl. Anleihe von r 5 94,256 Berlin-Stettin“ T. III. u. VI. E. 4 102,1

do. von 790 5 Bresl.Freib. Lit. D. R. u. V. 41de do. von 71 s 92,008 do. Lit. G. (412 103,206
do. do. von 71 5 132, 00b3 do. Lit, 4do. do. von 72 92, 00 do. Lit. J. 4do. do. von ?22 920063 do. Lit. K.. 4 e55 Fr. von 75 (412 84,25bz z. von 1876 5von 77 5 von 1879 5erſ n 80 4 75,95bz V 8 Mind. II. E. de 1853 4

Orieni Anleihe 5 59,00bz III. e Lit. A. 4r i Hrient 5 59,35bz G d. IV. 4do. 111. Hrient 5 59, 15bz S do. VI. rIit. w. 41/
do. Pnlee 64. 5 138,90bz do. VII. CEm. 41do. rämien 66. 5 135,25 B Halle m (gar.)do. BVod. Cred. r 5 90,960bz do. do. C. (gar.) 412
do. Ctr.Bd.-Cred.Pfobr 5 81,20B Märkiſch on
do. Pol. Schatz-Oblig.. 4 Mazdeburz Sadgſiaz 4/2

Aumäniſche 8 108,506 Leipzig Lit. A. 412z a d 8 T 8 do. r B. 4do. 6 1104,406 do. Wittenber 3rirkiſche Looſe fr. 39,00bz MainzLudw, unk. is86 5
Angar. St. Eiſenbahn -Act. 5 0909,70bz do. conv. 4
do. Oſtbahn 1. Em. 5 z8 do. von 1881 4do. do. II. Em. 5 Niederſchl.-Märk. I. Ser. 4do. Goldrente e do. 11. Ser. 4do. do. 4 77,10B do. Obl. I. u. II. Ser. 4do. Papierrente. 5 r4; 50B R vanien örſurt.

olriſcht. Lit, E. (gar. 3
EiſenbahnStamm-Actien e 7S do. Lt. G. /2do. Läit. v. (40/0 gar.) 41

do. Em. von 7 41Dividende 18821883 do:AachenMaſtricht 2142/2 59,00b; Oſtpreuß. Südbahn 41
Ber n reden 4 21,20b36 Rechte der Ufer 41

Em. von 80 412

Vuſchtiehrader B. 23/4 33/4 77, 75b do. 4DortmundEnſchede 2 nd 4DuxBodenbach 7 9 144,90b3 G t 71, 73 conv. 4Eli abeth Wefſibahn gar, 5 9 98,396 Weringer I. u. I. Ser.
Gal. CarlLudwigbahn gar. 7,74 7,02 116,60 do. IV. u. V. Ser. 41Botthardbahn vollgez. (21222 96, 90b; do. VI. érr, 4
alle -Sorau Guben 0 0 49,76B Weimar-Gera 4onprinzRud. (gar.) 4 e 42 75,75b3 G Werrabahn 4Mainz-Ludwigshafen 345 41/5 110, 10bz

Marienburg re 6. 2 76,00b;RMecklenb. Fr. 681 91/5 200, 10bz
Rordhauſen- Erfurt. 0 (0 57,60b;Oberſchteſſche lit. B. Ausländiſche

werd 342302; Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen
8 St. re p. St. 62/5 62/5 535, 50bz

en 4 21, e e I.
Zjalliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 30. Juli:
Barlüten Gepreinde Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen

ſtein, Triftſtraße Nr. 10.

kg „BHibliothek r Geöffnet von Vorm. 9 12 Uhr
ücher und Abgabe derſelben vonrm 2--4 Uhr. Ausleihen der

wigrien Kivliothet: geöffnet von 2 bis 3 Uhr Nachm.

Serichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im h nde Eingang

Rathhaus. Montag, r u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: t von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Wemſtunden W m. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. S tireie ans Vm. 9-1 u. Nm. 4—5 r z
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3—6 Brüd
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8—12 Uhr Vm. und von Uhr Nm.aunſtgewerbe Verein Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im Reſtaurant „zum Markgrafen“.
Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. s im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 r 1 in Freybergs Garten.Kaufmänn. Turn Verein Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

VolksLiedertafel Ab. 8 kl. Klausſtraße 8.ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen
Vrſang terin Reſtaurant Forſthaus: /,9 U. Ab. Uebungsabend des

chten Cgaveliſcher Hnggrvgein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Verein Einigkeit: Ab. 8 im o anzler“.Ziher Verein Harmonie“: Ab. 7 U. Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.

SSSAGGSSGSCGRSIRRGG* ßßS8SSSISSASTST”LNNRVOG-GGGGSCGCGGCCCESGGSS S

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Gasparone. Kom. Operette.

B. f. Sprit u. Hand

dige „Verein
Braunſchw. Cred. An alt
Breslauer Disconto-Bank

er ult.Oalinſädter

S ehche Ban

Deut
Deutſche Nationalbank

n x r mitDerldener BanEffect. Miatie (5000 9

Eerger Bank
Geraer Hand. u. Cred.
Gothaer PrivatbankLeipziger Credit- Anſtalt
Leipzig. DiscontoGeſellſch..

Magdeburger Bankverein

e Genoſſ. Bank

Maklerban t.Meininger Freitag
Norddentſche Bank

eichsb ant

Sächſiſche Bank
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Bank

Dividende 1882 a 3
Anh. Deſſauer Landesbank 6
Bank des Berliner r.
Berlin. Handels-Gef.
Berliner Makler- Verein

Braunſchweigiſche Bank s 5

Breslauer Wechslerbank 6
S nktadter Bank

t Eff. t e 10

Magdeburger Privatbank

Nationalb. f. D. (500/0 e

Oeſterr. Credit (Mtk. p. St.)

renß. Jmmob. B. (600/0 E.

Hypothekenbank-Actien.

Braunſchw. Hannover.
Beaer Grunderedit-B.junge (400/ E)preüß. Bodencredit- 325

do. Centr. (400/do. Hyp. B. (Sp t
Südd. BodenCreditbank

S t

Hypotheken Certificate.

Anhalter Landesbank.
Braunſchweig- Hannover

saheer Prämien J. kth.

do. do. Abt
Meininger PrämienNordd. Grund Cred. .-Br.

do. V. u. VI. S. rzb. à 100
do. rückzb. à 115
do. rückzb. à 100do. GKentral-Vod.Credit

unk. Pfdbr. rzb. à 100
p. St.)) 1 113 250,00b; Böhmiſche r l

5

do. do. rzb. à 110do. do. rzb. à 100

do, d. do.Ueueſte ſetreile

Sortircylinder,
Butterkneter,

Quarkwmählen, Milchkähler hält auf Lager

und empfiehlt

W. Scehumiehkt,

do. do.Dcuiſche Hyp. B. terin

do. rich in. b
Preuß. Bd. unkb. rzb. à 110

W. Ev. B. znkdb. rzb. à 120 e. 109,80b36

r. 110 5 109,40646e. 2100 4 59, 606ein Nit, ged, „Credit 5
in. 110 104, 20636do. m. 110 99, 60b;

Jndufſtrielle Geſellſchaften.

Süddeutſche Boden-Credit t 60b3 G

Zinsfuß überall 2 n Leopoldshaller
0

Dividende 1882 1883

ter er Catt un
edrichöhain Brauerei

riedrichshöhe A.Blauziger Zuckerfabrik

Görlitzer Eiſenbahnbed.
Greppiner Werkee Maf nenfabrit

81/3 siſz 68,

12 140,004 412 447586

einrichshallette, Elbſchi We

Landré Weißbierbr. De
e n chem 2 17St. Pr. 2

Magdeb. Allg. Gas
Magdeburger Baub.
Nordhäuſer Tapetenfabrik
Nürnberger Bierbrauerei

B7dedahn et

S wanth, Gummiſ. e

Sudenburger Maſch.

oli

Weſtfäl. Drahtinduſtrie

Ahrensſche Brauerei 31 175,75b3A aſch. „A. e 7 4 6 9 „00BerlinAnhalt. Maſch 7 113,00Berl. Maſch. Schwartzk. 6 223,59 G
Berliner Unionsbrauerei 2 97,00b;Böhm. Brauh. A.G. 9 (09 175,00BBraunſchweiger Intefabritk 30 205, 25b4
Srlwiter apierfabrik 18 211.75
d Asphalt 74 9,75Fgrt: „Gas 1 1 195,396S Fabrik 10 9 1138,006

61 65 109,00bz
380 00 G

20 289,006G
7 1286,50

Körbisdorfer ückerfabrik 9iſz 1i e

L. Viwe u. go. 7 10 006
'8/ z 135, 806G

e S e S S

5 4 111,606

do. erl. 81 t 00bzdo. deburg 7 190,09Sächſ. Maſch.Fabr. Harim 6 129,8065

Weöſtuhlf. 8 124,506San Salzungen 6 99,00B

Stahf. chem. Fabrik I 136, 00
T alinen 4 42/5. 73,00 BetienBierbrauerei 31/3 119,506G

chem. Produkte 7 V 107,0069 90,00 bzZeitzer Maſch. Anſt. 10 es o

Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.

und Rübenvamen-

Reinigungsmaschinen,

holst. Butterfäsver,

landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft,

alle a/S., Merſeburgerſtraße 19.

[9370

ſorgen.

Starke

fragen entgegen.
Neubrandenburg. Mecklenburg.

F.

r Ramhbouillet-IIIIIIIII]S 2 ſind hier noch in beliebigen Poſten

sehr preiswerth zu kaufen und ſehe gefl. An

Se

Bewahrt iſt beſſer als beklagt!
Bei der jetzigen heißen Jahreszeit, die viele Krankheiten hervorruft,

iſt es von großer Wichtigkeit für einen geſunden Trunk
Hierzu eignet ſich beſonders herber rother oder ital.

othwein, rein oder zum Verſchneiden des Trinkwaſſers und offerirtzu n ſem Zweck die

Ungarweinhandlung Gustav Spormmer,
gr. Klausstr. S.vorzügl. kräftige und reingehaltene Ungar u. ital. Rothweine, a ganze

Flaſche ſchon zu 90
Ein weiteres vorzügl. Präſervativ iſt Medizinal Ungar,

à Flaſche .4 1,40, die halbe Flaſche 75
zeichniſſe werden franco zugeſandt.

etaillirte Preisver-

9542
Gustav Sponner, Ungarweinhandlung, gr. Klausſtr. 8.

Montag den 4. August, Vor-
mättags 1I1 Uhr ſollen 100 SteokK.

fette Hammel
in Partien von 5 Stück

meistbietend bei mir verkauſt werden.
Futterſtand bis 10. September.

Döcklitz den 15. Juli 1884.

Fr. Fee.GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

[9126

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 168,85b;do. 100 Fl. 2 M. 3 168,05b3z
o Lſtr. 8 T. 2 20,40b3M. 2 ]120,33brai z res. 8 T. 2 (81, 15bz

100 2 M. 3 (80,75bz GMalerbburg 100 3W. 6 203,308
do. 100 3 M. 6 201,406Wien Oeft. W. 100 t 8 T. 4 1167,50
do. do. 100 Fl. 2 M. 4 e „705

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollars per St.Ducaten Ver St.mperials ver St.apoleonsd vor e St. 16,25B
Sovereigns per St. 20,336Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,39bz
c Banknoten per 100 81,25bz

eſterr. Banknoten per 100 167,75b
do. Silbercoup. (hier einlös 167,75bz

Ruſſiſche Banknoten per 100 Rbl. 204,30bz

Bankdisconto in

Amſterdam ondon 2Derlin 4 ParisJ 4 5 etersburg. 64

e 5

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr.-2 N. 100 Fl. holländ. 170
1 Vollar 4 M. 25 Pf. 00 e X100 Fres. 80 M. 1 Lſtr. 20 A.

Leipziger Börse V. 28. Juli

Z.
Deutſche Reichsanleihe 4 103,306
Preuß. tonſol. St. d letwve 4 103, 05 G
do do. 412 102, 20 PKönigl. Sächſiſche derte 3 84,00 P

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 4 190,50 G

Creditbr. des Sächſ. Landw.
Cred. Verband v. 67 41/3Mot /200

Schuldſch. d. Mansf. Fey kſch.
voAachen-Höngener 0 0 35,50bz G n 1882 4 101, 40 P

Anhalt. Kohlenwerk. 9 110 134,50bz do. do. do. 41/2 101,006Arxenberger 5 6 1369,006 do. do. von 1879 433 2104.506
Bismarckhütte 99 09090 11114,00bz
Bochum Lit. A. 9 106 179,00bz G HalleSorauGuben. Stamm
do. Lit. B. 10 Div. 81. 0004 49,406Bochum. Gußſtahl. (6 106, 00b3 G do. St. Pr. do. 31 290 5 116,606

Boruſſia 35 5 118/50b36 Saalbahn St. P. do. 178 e 5 102, 006Cölner Bergwerk 5 7 118,60b36 Weimar-Geraer Siam
Conſolidirte Marie 6 (95,256G Div. 81 0904 71,00bz GConſolidirte Redenhütte 10 82,90b3zBDonnersmarckhütte 31 61/50636 Allg. Deutſche Freie
Dortm. Bergb. St. Pr. 4 1. 900 4 179, 00bz Gdo. do. St-A. Goth. Priv. t P 4 119,506

do. Union St. Pr. Lit. A. 5 172,40b3 G Seipöiget Bank do. 71 4 135,406do. per ult. 5 71,70bz isc.Geſ. do. e 4 110,40b
Gelſenkirchener. 7 7 118, 10bz G e do. 62/300 41/2 145,75
Se arten St. t 5 65, 75B Sächſ. Bank do. 55/690 4 121,256
kort, Bergwerk 4 171, 75bz G Cröllwitzer S r

arpener 3 1/82 160 4 212,00 Garzer Eiſenw. St. Pr. 36,006 do. Echteveitheribigegeh 5 103,00
tbernig big 6 97,25b36 Körbisdorler r
örder Hütten o 27,50b3B 81/82 120 5 122,00 Pörder zuſammeng. Leipz. Malen Schkeuditz
öln-Müſener 90 22,50bz G Divid. 4 205,00Königs u. Laurahütte 8 1095,00bz6 J Zuckerfabrik Glauzido. do. per ult. 8 104,4025, 00 Div iſs 500 4 69,506GLauchhammer 2 42, 256 Zuckerraffin. Vaie do.
do. conv. 2 56,106 Div. 8182 Tooſo 4 104,50b36

Bygdeburgef 11 15 236, 106St.Pr. 1ät. B. 11 15 Auſſig-Teplitzer ißer Pr. „Oblig. u 103, 75 GMetherniger 13 15 170,906 Buſchthierader do. v. 72 5 86,30
e Eiſenb. I a Gömoörer Eiſenb.Oblig. 5 102,05 Pes Gußſtahl 4 82, 00 GrazKöflacher do. v. 72 5 84,00b3

Thür. raunkhl. 10 15 PragTurnauer do. 5 90,256St.-Pr. 10 15 Ungar. RordoſtbahnObl. 5 81/502egi dte 66 1105,00bz G lSt. Pr. 6 6 (112,006 g. .-Thür. Brannk.Verw.exüb. Zult St.-A. 1 (0 20,50bz G Stamm Div. 82. 10004 197,60 P
do. do. St. Pr. 6 4 82,25B Sächſ. Thür. Sgentge

Bulkan 1 37,806 A.G. St.Pr. Div. 82 100 4 198,60Weſteregl. Alkaliw. 10 149,506G Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.Wefſtfäliſche Union eonv. 0 18,756 u. Solaröl St. Pr. Act. 4 123,506

Ungar-Wein,zum mediciniſchen Gebrauch, ga n

rantirt rein, empfiehlt 7423Sohnehe, e
Noltenpulver,

ſeit Jahren als ganz vorzüglich
wirkend anerkannt, empfiehlt zur
Vertreibung wie als Präſervativ
4550 Waltsgott.

Mückenſtifte
als beſten Schutz gegen Mücken-
ſtiche empfiehlt [7672

M. Waltsgott.
Neu Neu! Neu
Koch's Fusswasser.

Beſtes bis jetzt dageweſenes Mittel
für Schweißfußleidende als Conſer

virungsmittel der Füße, der fatale
Geruch der Transpiration wird beim
Gebrauch vollſtändig beſeitigt, dieſe
ſelbſt jedoch in keiner Weiſe gehemmt,
was bekanntlich ſchädigend auf den
Organismus des Körpers einwirken

würde, verhütet ferner das Wund-
laufen der Je Atteſte von vielen
ärztlichen Autoritäten liegen vor.

Die Flaſche à 1 iſt zu haben
in Halle abei Herrn Louis gr.

Ulrichſtr. 1
Senn Helmbold Co.,Herrn Alb. Schlüter Nachf.

in Schkeuditz
bei Herrn Hermann Fuss.

Nur ein Verſuch wird jeden
Ja nſſee 8 von der Güte Koch's

ußwaſſer überzeugen.

Für den provinziellen und localen Theil
verantwortlich Arthur Goehring

in Halle.Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.
geöffnet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.
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Beilage zu C 176 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
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Verwendung der Arbeiterkolonien für Aufgaben der
Landeskultur.

Die „Social-Correſpondenz“ macht darauf auf-
merkſam, daß man im Sachſen im Begri
ſteht, der erſt vor Kurzem realiſirten Jdee von Arbeiter-
kolonien eine weitere Ausdehnung und eine
breitere Baſis zu geben. So verdienſtvoll und ent
en auch das Auftreten und die Bemühungen des

aſtors v. Bodelſchwingh um die Unterbringung und Be
ſchäftigung von arbeitsloſen Leuten ſind und ſo ſehr man
auch den Eifer lobend anerkennen muß, den ſeine Nach-
folger ſogleich entwickelt haben, ſo iſt doch von vorn hereinu an dieſer Stelle das Bedenken ausgeſprochen worden,

daß ſtändige Arbeiterkolonien für den Zweck nicht lange
ausreichen werden. Arbeitsloſe und doch arbeitsluſtige
Leute, auch Vagabonden hat es zu allen Zeiten gegeben
und wird es zu allen Zeiten geben, bald mehr, bald weniger.
Die Arbeiten auf einem einzelnen Gute, ſelbſt Meliorations
arbeiten auf demſelben ſind aber dem Umfange nach be-
ſchränkt und werden nur in ſeltenen Fällen dem Bedürf-
niſſe entſprechen können. Man iſt daher dort auf den Ge
danken gekommen, die Thätigkeit weiter auszudehnen und
die Leute nicht bloß an einem Orte, ſondern da zu be
ſchäftigen, wo ſie gebraucht werden. Der ſächſiſche
Landeskulturrach und die landwirthſchaftlichen Vereine
haben ſich daher durch ihren Generalſecretair an den ge
ſammten Großgrundbeſitz gewendet und gebeten, für die
betreffenden überſchüſſigen Arbeitskräfte Arbeitsgelegenheit
zu gewähren. Der Gutsbeſitzer ſoll für die Dauer der
vorzunehmenden Meliorationsarbeiten den Koloniſten Unterkunſt gewähren. Der Landesverein für die innere Miſſion

dagegen ſtellt die erforderlichen Beamten und Aufſeher,
ſorgt für Bekleidung, Beköſtigung und Löhnung der ihm
überwieſenen Kaloniſten. Der Beſitzer des Gutes über
wacht die ſachlich richtige Ausführung der Meliorations
arbeiten und vergütet die Geſammtleiſtung nach einem vorher
vereinbarten billigen Satze. Die Jdee verdient allgemeine
Nachahmung, weil ſie die Möglichkeit gewährt, die über
ſchüſſigen Arbeitskräfte im Lande nach Umſtänden in
ſtärkerem oder geringerem Maße zu allgemeinem Nutzen
auf lange Zeit hinaus zu verwenden. Findet das Beiſpiel,
welches der Beſitzer des Gutes Mumhauſen in Weſthavel
land, Dr. Jäckel, mit ſeinen Meliorationsarbeiten gegeben
hat, Nachahmung, ſo eröffnet ſich die begründete Ausſicht
auf eine ſehr ſtark entwickelte Arbeitsthätigkeit im Intereſſe
der Landeskultur, welche durch den Zutritt des Fiskus noch
erheblich erweitert und beſchleunigt werden könnte. Man
iſt dann im Stande, Aufgaben der Landeskultur mit erheb
lich geringeren Koſten zu erledigen, als es ſonſt möglich
wäre, und man würde zugleich die Gelegenheit gewinnen,
arbeitsloſe und arbeitsſcheue Menſchen, die ihre Kräfte
nutzlos vergeuden und brach liegen laſſen, voll zu beſchäftigen
und dadurch dem Nationalvermögen einen erheblichen Zu-
wachs zu verſchaffen, der ſonſt verloren gehen würde. Jn
jeder Rückſicht iſt die Jdee der Beachtung werth und ſollte
weiter verfolgt und durchgearbeitet werden.

Das VIII. Dentſche Bundesſchießen zu Leipzig.
(Schluß.)

Zu Ehren der Sieger hat noch ein Feſtbankett ſtattgefunden,
bei welchem in den zahlreichen Toaſten wiederholt das ſchöne
Gelingen des Feſtes und die aufopfernden Bemühungen der Ein
wohner Leipzigs hervorgehoben wurden. Bei der Feſttafel wurde
ein von Herrn Oberſtlieutenant Jene von Köppen gedichtetes
Lied geſungen, das wir nachſtehend nach dem „Leipziger Tage-
blatt“ wiedergeben:

Abſchiedsgruß an die deutſchen Schützen.
Deutſcher Schütze, willſt Du ſcheiden iſt das m gſt am

uß?
Nimm von Leipzigs grünen Fluren noch mit Dir den Abſchiedsgruß,Daß er auch in Deiner Heimath, wenn die Feſtesluſt vergeht

Noch wie leiſes Lindenrauſchen ſanft und friedlich Dich umweht.
Grüß die Heimath und die Lieben, wohinaus Du auch magſt ziehn,
Grüß die deutſchen Brüder alle, grüß den Kaiſer in Berlin,
Grüß im Nord die freien Städte, grüß im Süd den blauen Strom,
Grüß den Rhein mit ſeinen Reben und die Stadt mit hohem Dom!

Grüß die Oſtſee, wenn die Woge ſchäumend ſchlägt a a3pnerns
rand,

Sag, Du fandeſt deutſche Herzen auch bei uns im Sachſenland;
ar die Alpen, wenn die Gipfel röthlich glühn im Abendſchein,
Grüß Dein Weib und Deine Kinder, grüß mein grünen

ein.
Bleibe deutſch, wo Du auch weileſt, wo Dir Gottes Sonne ſcheint,
Bleib in deutſcher Lieb' und Treue immerdar mit uns vereint.

ier die Rechte, treu und bieder, legt noch einmal Hand in Hand,
ott befohlen, deutſche Brüder, Gott mit unſerm Vaterland!

Hierauf verſammelte ſich eine dichtgedrängte Menſchenmenge
um den Gabentempel, von deſſen Eſtrade aus die Preisverthei
lung an die Schützen, welche die erſten Preiſe errungen, ſtatt
and. Dieſer Act wurde durch eine Anſprache des Herrn
ürgermeiſter Dr. Tröndlin eingeleitet, worauf die Namen

der Sieger verleſen wurden und ren welche anweſendwaren, Angeſichts der freudig zujubelnden Menge ſofort ihre
Ehrengaben empfingen. Lebhafte Befriedigung, ſtolze Freude
konnte man auf den tern der Glücklichen leſen, als

e erſten Muſterung unterwarfen und,
dankend ſich verneigend, die Stufen des Gabentempels wieder
herabſchritten. Der Gewinner des Kaiſerpreiſes, der s
Franz Reitzner aus Neudeck bei Carlsbad, dem ſeine Geſchickli
keit und ſein Glück auch noch zu dem prächtigen Pocal ver-
holfen hatte, welchen der h Gaſthalter Herr Grimpe als

ſie ihre igerkeſe einer

Ehrengabe gewidmet, telegraphirte in ſeiner Freude ſofort in
die Heimath und an Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm in
Saſtein, demſelben ſeine dankbaren Empfindungen ausſprechend.
Wir wollen übrigens an dieſer Stelle bemerken, daß die beiden
S Schützen auf die Feſtſcheibe „Deutſchland', die Herren
d'Allarmi aus München und der te Franz Reitzner,
gleich gute Treffer gethan hatten und deshalb um den Preis
der Stadt Leipzig und den Kaiſerpreis looſen mußten; vorher
aber waren ſie überein gekommen, auf alle Fälle die bagaren
3000 -4, die der Gabe der Stadt Leipzig beigefügt waren, brü
derlich zu theilen. Das Loos beſtimmte Herrn d'Allarmi als
erſten Gewinner, und es wurde dieſer von ſeinen Landsleuten
mit im Jubelrufen gefeiert.

it der Beendigung der Preivertheilung war, nach einer
das Gefühl dankbarer Befriedigung über den Verlauf des Feſtes
nochmals zum herzlichſten Ausdruck bringenden Rede des Bundes

präſidenten S ſtizrgtbe t geich eitig derofficielle Schluß des VII. Deutſchen Bundesſchießens
verkündet worden.

Auf ein an Se. Majeſtät deutſchen Kaiſer abgeſandtesr amm iſt ehe elegraphiſche Antwort einge
ngen:
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Bad Gaſtein, den 28. Juli 1884.
Herrn Bürgermeiſter Pr. Tröndlin, Leipzig!

Jch habe den mir geſtern Abend telegraphiſch übermittelten
warmen Zuruf, welcher mir bei dem achten deutſchen Bundes
ſchießen von den verſammelten deutſchen Schützen dargebracht
worden iſt, mit lebhafter Freude empfangen und ſage meinen auf
richtigen Dank dafür. Gott ſei auch ferner mit unſerem deutſchen

Vaterlande! Wilhelm.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabde geſtattet

A Nebra, Kreis Querfurt, 26. Juli. Die Wahl des Kauf
manns Herrn Guſt. Eigendorf hier zum Beigeordneten iſt
von der Königlichen Regierung nicht beſtätigt worden und daher
eine Neuwahl angeordnet.

Paſtor Döbelin, erſter Prediger an der St. Katharinen-
kirche in Ma g3 eburg, iſt dem Vernehmen nach an Stelle d
verſtorbenen Rothmaler zum erſten Domprediger in Naum-
burg ernannt worden.

Gardelegen, 25. Juli. Schon ſeit längerer Zeit iſt es
als ein Bedürfniß anerkannt worden, unſer Salzwedler Thor,
allerdings ein intereſſantes Bauwerk aus alter Zeit, ſo zu ver
ändern, daß es dem Verkehre der Jetztzeit kein Hemmniß bereite.
Es iſt nicht ſelten vorgekommen, daß hochbeladene Wagen das-
ſelbe nicht paſſiren konnten und erſt neuerdings mußte das
Pflaſter aufgeriſſen werden, um einem mit einem Dampfftkeſſel
beladenen Wagen den Durchgang zu geſtatten. Um ſolchen Uebel
ſtänden abzuhelfen, haben unſere ſtädtiſchen Behörden den Plan
gefaßt, den Mittelbau des Thores um 70 em höher zu bauen,
aber eine Verfügung des Herrn Regiernijgspraſtventen will den
Bau erhalten wiſſen und macht andere Vorſchläge, um zu dem
ewünſchten Ziele zu kommen. Die ſtädtiſchen Behörden können
ich mit dieſen Vorſchlägen nicht befreunden und es wurde neuer-

dings beſchloſſen, mittels Petition unter Beifügung eines Situa-
tionsplanes und Angabe der bereits ſeit Jahren vorgekommenen
Uebelſtände bei dem Miniſter vorſtellig zu werden.

Aus dem Schwarzathal, den 25. Juli. Auch in dieſem
Jahre hat ſich, wie der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben wird, unſer
Thal mit ſeinen lieblichen Umgebungen eines zahlreichen Be
ſuch es zu erfreuen. Wir ſtehen jetzt in der Höhe der Saiſon,
das faſt anhaltend ſchöne Wetter führt uns täglich neue Gäſte
aus der Nähe und Ferne zu. Namentlich ſind es die Bewohner
der Reichshauptſtadt, welche mit Vorliebe unſere Gegend zur
Sommerfriſche erwählen: der „Badeanzeiger für Blankenburg
und dem Schwarzathal“ zeigt unter den hier weilenden Fremden
reichlich die Hälfte Berliner, nächſtdem liefert das Königreich
Sachſen und die thüringiſchen Staaten das größte Contingent,
während die norddeutſchen Städte nur ſehr ſchwach vertreten
ſind. Und doch verdient das Schwarzathal, dieſe Perle Thü
ringens, vor Allem einen Beſuch. An Touriſten, die flüchtigen
Fußes unſer Thal durcheilen und ſich mit einem Blick vom Trip
ſtein auf Schwarzburg begnügen, fehlt es freilich nicht. Aber
die volle Schönheit der Landſchaft erſchließt ſich doch nur dem,
der längere Zeit hier weilt und ſich mit voller Hingabe in ihre
große Mannichfaltigkeit zu verſenken weiß. Die Touren, welche
von Blankenburg, dem am Eingange zum Schwarzathal gelege-
nen Städtchen, zu unternehmen ſind, bieten eine Fülle von Ab-
wechslung, wie ſie nur ſelten zu finden iſt. Außer dem Schwarza-
iſt es das Werra und das Braunsdorfer Thal, Paulinzelle mit
ſeiner unvergleichlichen Kloſterruine, Saalfeld mit ſeinen hiſto
riſchen Erinnerungen und ſeiner lieblichen Umgebung, dann noch
eine Menge näher gelegener Partien, welche weite Fernſichten
und kühle Waldwege bieten. Dazu kommt, daß in Blankenburg
der Fremde ſich vollkommen frei und ungezwungen bewegen konn,
nicht beengt durch die ſteife Etiquette eines Luxusbades. Die
Privatlogis ſind verhältnißmäßig billig, die Gaſthöfe entſprechen
allen Anforderungen, höheren und beſcheideneren. Vom 1. Auguſt
an wird Blankenburg durch eine Secundärbahn mit der
Saalbahn verbunden ſein und dadurch in den deutſchen Eiſen
bahnverkehr aufgenommen werden.

Aus Weimar, den 26. Juli, wird zu dem Vorkommniß
im Kreiſe Memel, woſelbſt ein Lehrer in Strafe genommen
iſt, weil er von dem ihm unbekannten Landrath, der ſeine Schule
inſpiziren wollte, eine Legitimation verlangt hatte, folgende
bumoriſtiſche Geſchichte erzählt. Ein Lehrer in einem weimar'“

Dorfe ſchuldete einem Schuhmacher 30 Mark. Dieſer konnte
as Geld nicht erhalten und verabredete mit einem guten Freunde

folgendes Manöver. Der gute Freund fuhr e ekleidet in dem
Dorfe vor, e ſich dem Lehrer als Schulinſpektor vor und
ließ ihn ein kleines Examen veranſtalten. Daſſelbe fiel ganz zu
ſeiner Zufriedenheit aus, er lobte den Lehrer und ſtellte ihm
eine baldige Beförderung in Ausſicht. Aber, meinte er, leiderſei ihm zu Ohren gekommen, daß der Lehrer einem Schuhmacher
Geld ſchuldig ſei, das paſſe nicht zu ſeiner Stellung und er
könne ihm nur rathen, dieſe Angelegenheit baldigſt zu reguliren.
Damit empfahl er ſich. Der Lehrer hatte J nichtsEiligeres zu thun, als ſich von den Bauern die 30 Mark zu
ſammenzuborgen und ſeinen Gläubiger zu befriedigen. Erſt
lange nachher erfuhr er, daß man ihm einen Poſſen geſpielt,
aber ſelbſtverſtändlich hütete er ſich, Beſchwerde einzureichen
und begnügte ſich damit, ausgelacht zu werden. Der Vorgang
zäpt aber, daß auch ernſtere und böswillige Täuſchungen mög
ich ſind, und es ſcheint uns daher jeder Beamte im Recht zu
ſein, wenn er verlangt, daß ein Vorgeſetzter, der nicht durch
rer kenntlich oder ihm offiziell bekannt iſt, ſich als ſolcher
egitimire.

Eine Pflanzſtätte von Directoren und Regiſſeuren
beſitzt die Deutſche Bühne in Weimar. Das großher-
zogliche Hoftheater in Weimar hat in den letzten ſiebzehn Jahren
eine gebe Anzahl ſeiner W und Mitglieder als Directoren
und Regiſſeure an andere Bühnen abgegeben. Wir nennen nur:
Deetz, Director des Königlichen Schauſpielhauſes in Berlin;
Martorſtaig, Regiſſeur des Königlichen Theaters in Kaſſel;
Dr. Werther Director des Hoftheaters in Mannheim; Claar,
ntendant des Stadttheaters in Ja am Main; Barnay,egiſſeur des Stadttheaters in Hamburg und igtt Mitdirector

des Deutſchen Theaters; Devrient, Director in Mannheim Jn
tendant in Frankfurt jetzt Director des Hoftheaters in Olden
burg Savits, Oberregiſſeur des Hoftheaters in Mannheim dann
die Directoren Podalski t in Teplitz); Heßler (früher in
Straßburg); Wongres in Heidelberg; Maffort in Trier.

Deſſau, den 28. Juli. Am geſtrigen Tage verbreitete
ſich hier das Gerücht von einem im Dorfe Dellnau verübten
Verbrechen. Das Gerücht wird in Zuſammenhang gebracht
mit dem Verſchwinden eines Mannes, deſſen Kleidungsftücke in
einem Getreidefelde beim Dorfe Jonitz aufgefunden worden
ſind. Eine bei den Wirthsleuten des angeblich Verſchwundenen
bolert abgehaltene Hausſuchung hat zu dem Reſultate geführt,

aß in dem Beſitze der Wirthsleute ein auf den Namen des ver
mißten Mannes lautendes Sparkaſſenbuch über 600 .4, über
deſſen Erwerb ſich die Leute nicht ausweiſen konnten, und noch
mehrere Gegenſtände r r wurden, die den Verdacht
eines verübten Verbrechens bedeutend verſtärkten, ſo daß deren
Verhaftung erfolgen mußte. Auf das Srgehwiß der Unter
r iſt man Fpr r Jm Laufe dieſes Sommersfeiert der General Stockmar hier mit ſeiner hochbetagten
Gattin das ſeltene Feſt der diamantenen 94 zeit. Der General
iſt bekanntlich vor kurzer Zeit in das 90. Lebensjahr eingetreten.

Das herzogl. Hoftheater eröffnet am 1. October die Saiſon.Die herzogl. Selgee e beendigt ihre Ferien am 30. Auguſt.
Die herzogl. Kreisdirection hier erläßt ſoeben das Verbot des
Veloci a auf bezeichneten Promenaden-
wegen, Kreisſtraßen 2c. bei Vermeidung einer Geldſtrafe bis zu
60 .4 oder einer Haftſtrafe bis zu 14 Tagen.

Patente.
Patent Anmeldungen.

eber u. Comp. in Artern bei Sangerhauſen.
Kartoffeln- und Futterdämpfer.r

i Martin in Bitterfeld. Fangvorrichtung für
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Fritz Walkhoff in Magdeburg. S zur Ver
minderung der ſtörenden Einflüſſe des ſchädlichen Rames bei
Luft und Kompreſſionspumpen. ßWagner u. Cie. in Cöthen. Cylinderpapiermaſchine mit
ſeitlich hin und herbewegtem Cylinder.

Fritz Sohl in Gr.-Wanzleben bei Magdeburg. Auto
matiſch- elektriſcher Fernwecker mit Antwort ControlVorrichtung.

tto Licht in Sudenburg-Magdeburg. Neuerungen
an dem durch das Patent 27 364 geſchützten Filtrirapparat.

an Grrt heuerL. Kugler und G. Kugler in Eiſen ach. Dochtputzer für
Rund und Flachbrenner.

L. Niedermeyer in Schönebeck bei Pa.
Verfahren und Einrichtung zur Herſtellung von Kleiderknöpfen.

A. See in Buckau-Magdeburg, Feldſtr. 4 II.
Cloſet mit ſelbſtthätiger Streuvorrichtung.

XIII. Generalverſammlung des bienenwirthſchaftlichen

Hanptvereins für die Provinz Sachſen, die Thüringi
ſchen Staaten und 3 erzogthum Auhalt.

s Halberſtadt, 28. Juli. Trotz der Ungunſt der Witter
n unternahmen in der Frühe des heutigen Tages doch gegen
100 Mitglieder einen eng eerichen Fyaziergang nach Spiegels-
bergen. Nach erfolgter Rückkel ach 10 Uhr die13. Generalverſammlung mit einem freudigen Willkommen durch
den Vorſitzenden, Herrn Rathsförſter Köring- Delitzſch eröffnet.
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßte Herr Landtagsabgeord
neter u. Stadtverordnetenvorſteher Sommer Namensder Bürger
ſchaft, welche mit größtem Intereſſe die Beſtrebungen verfolge, die
Verſammlung. Sodann gad Herr Lehrer Seidel-Bockensdorf bei
Lüneburg ein ſehr intereſſantes Referat über: „Die Betriebs-
weiſe der Lüneburger Jmker“, welches gar manches be-achtenswerthe Moment auch für die Züchter unſerer Gegend und

Provinz enthielt und von dem Herrn Hauptlehrer Lehzen-
annover in vortrefflicher Weiſe ergänzt und durch feſſelnde
eittheilungen erläutert wurde. Mit größtem Intereſſe wurde

auch alsdann cin ganz vortrefflicher Vortrag des Herrn Lehrer
Lüders hier über: „Die Sorgen eines Anfängers in
der Bienenzucht“ entgegengenommen. Schließlich hielt noch
Herr Lehrer r rn uln bei Weißenfels einen Vortrag
über: „Der bewegliche Bau und deſſen Vortheile bei
zweckmäßiger Behandlung.“ Letzterer Vortrag wurde
leichfalls durch Herrn Lehzen- Hannover ergänzt. Jn der
ich anſchließenden Debatte wurde der Erlaß eines Bienen-

ſchutzgeſetzes durch den deutſchen Reichstag oder durch das
preußiſche Abgeordnetenhaus befürwortet. Da die Vorträge
nur ein ſpezielles r für die Jmker baben und dieſelben
in den Fachzeitſchriften abgedruckt werden, können wir den Jn
halt derſelben hier umgehen. Mit einem Danke an die Mit
glieder für die rege Theilnahme, wie mit dem Wunſche einer

edeihlichen Weiterentwickelung der Bienenzucht und eines frohen
Viederſehens im nächſten Wert in Mühlhauſen und endlich mit

einem lauten Hoch auf den Vereinsvorſtand wurde die Verſamm
lung geſchloſſen. An Prämien wurden von dem Preisrichter-
collegium, beſtehend aus den r r tedt,r den Lehrern Müller Witzſcherode, Freytag

ondershauſen und Weiſe- Naumburg folgende Preiſe zuerkannt:
A. Ehrendiplome: Beſtehorn hier für Geſammtleiſtung,

Steinkopf-Walbeck (zweimal) für Honig-Collection und Ge
räthe, Lüders, Ziegenberg und Laßbeck hier für Geſammt-
leiſtung und für beſondere Verdienſte um die Ausſtellung.

B. Silberne Staatsmedaille: Batzſchke-Kirchſteitz für
Geſammtleiſtung, Meyer Cönnern für Bienenwohnungen und

arySargſtedt für Bienenvölker und Honig. C. Bronzene
taatsmedaille: Schulte-Sargſtedt für Bienen, König-

Weddersleben für Geräthe und Bienenwohnungen, Banſe-
Röderhof, Pr. Voigt-Kroppenſtedt und Günther -Kröſſuln
desgleichen, Weſtfeld Nauendorf für Honig. D. I. Geld-
preiſe à 20.4: Spott Delitzſch für Bienenwohnungen, Hary
Sargſtedt für 12 Jtaliener-Königinnen, Herrmann-Knapen-
dorf für Geſammtleiſtung, Freitag Sondershauſen für Honig-
Collection. E. I Geldpreiſe à 15. Schulte-Sargſtedt
ſur Geräthe und Wohnungen, Kühne-Gundersleben für Ge
ammtleiſtung, Käſtner Giebichenſtein, Banſe Röderhof,

Eimecke Sargſtedt für lebende Völker, Brückner Ober
ſchweditz für Honig, Freytag Sondershauſen für Bienen,
Günther-Kröſſuln und Arndt- Haus-Neindorf desgleichen.
F. III. Geld preiſeà 10.4: Walther- Gr. Oſterhauſen für Honig,
Steinkopf-Walbeck für Geräthe und Wohnungen, Köring-
Delitzſch für Geſammtleiſtung, Käſtner Giebichenſtein für
Honig, König Weddersleben für Bienen, Hildebrandt-
Ströbeck und Jeren zElſterwerda für Geräthe, Hoffmann-
Giebichenſtein und A. Kühne-HuyNeinſtedt für Honig, derſelbe
für Honig und Wachs, Brückner-Oberſchweditz und Müller-
Witzſchersdorf für Bienen, derſelbe für Honig. G. IV. Geld
preiſe à 5 Schulte-Sargſtedt für Honig, Laßbeck hier,
DietzeDelitzſch, Joch Gundersleben, Hartmann Sargſtedt,
Sachtlebens-Weddersleben ſämmtlich für Geräthe, Frötſcher
Könitz, Beck-Rattmannsdorf und Leidloff-Eutritzſch für Honig.

H. Ehrende Anerkennungen erhielten für Geräthe:
Käſtner-Giebichenſtein, Staſt-Brodau, Jentſch- Halle an
der Saale, Bauting-We ddersleben, Beyerdörffer-Söm-
merda, Herzog-Ballenſtedt, Verein Bonau, Hr. Voigt-Kroppenſtedt, Seidel-VBockensdorf, für
Bienen, Spott- Delitzſch für Wachs, Diet rich Elſterwerda
und WalkherMellrichſtadt für Honig, Strach auer-Halle
an der Saale, n u. Gühler-Buckow, Regbez. Frank
furt a. O., KruſeHuy Neinſtedt für Geſammtleiſtung, Kranucher-
Frankenhauſen b. Crimmitſchau, Dr. Oscar Krancher- Leipzig
I eben Hannover und Seeligmann-Oepitz für Lehr
mittel.

Vom allgemeinen deutſchen Jagdſchutzverein.
Am 24. Juli fand zu Annaburg, wie uns von ge

ſchätzter Hand mitgetheilt wird, die erſte Vorſtandsſitzungder in die Provinz 533 en gebildeten Sektion V des

allgemeinen deutſchen Jagdſchutzvereins ſtatt, welche die
Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Liebenwerda und
Torgau umfaßt. Wie auf der im Mai dieſes Jahres
zu Stettin abgehaltenen Generalverſammlung des Geſammt
vereines, konnte auch ſpeziell für unſere Kreiſe ein er-

kehr wurde kurz na

e unehmen der Mitglieder und ein dementſprechen-
es Wachſen des Einfluſſes unſeres Vereins conſtatirt

werden. Noch bis Ende vorigen Jahres war der Verein
in unſerer Gegend ſo gut wie gar nicht bekannt und zählte
nur verſchwindend wenig Mitglieder, während jetzt bereits
gegen dreißig aus den genannten 4 Kreiſen beige-
treten ſind und eine eifrige Thätigkeit in Sachen des
Vereins entfalten.

Eine ſolche Erſcheinung iſt in unſerer engeren Heimath
um ſo erfreulicher, als die jagdlichen Verhältniſſe im letz-ten Jahrzehnt ſich vielfach affallent verſchlechtert haben.

Mögen Wilddiebe und ungünſtige Witterung ihr Theil
Schuld daran haben, die Hauptſache t der Unverſtand
vieler Jagdbeſitzer t Jagdpächter ſelbſt, die ihre Be
friedigung und ihren Vortheil darin ſuchen, daß ſie jagenund ſChießen, ſo lange ſie noch einen Haſen oder ein Reb

huhn auf dem Felde und ein Reh im Walde wahrnehmen.
Dies trifft natürlich am öfteſten bei den ſogenannten Ge
meindejagden zu, welche du nur auf ſehr kurze Zeitverpachtet und vom jedesmaligen Jnhaber nach re en

ausgebeutet werden.



Die Folge davon iſt, daß nicht nur unſere Fluren
den ſie belebenden Anblick allerhand Wildes vermiſſen
laſſen, welches ja vom Hochwild abgeſehen dem
Gedeihen der Saaten nicht im Entfernteſten ſchädlich iſt,
ſondern die Gemeinden reſp. die Jagdbeſitzer verlieren
immer mehr eine Einnahmequelle, die, richtig behandelt,
ſehr bedeutend ſein kann.

Hier will der e nach Kräften Remedur
ſchaffen, und iſt es deshalb ſein Beſtreben, nicht nur für
Entdeckung von Jagdfreveln und Feſtmachung von Wild
dieben Prämien zu ertheilen, ſondern überhaupt vernünf-
tige und waidmänniſche Auffaſſung des Jagdbetriebes zu
verbreiten.

Möchten unſere Jäger ſich immer zahlreicher um die
des Vereins ſchaaren, um mitzuarbeiten an dem

erke, die deutſche Jagd dem Vaterlande zu erhalten.

Jnduftrie, Handel und Verkehr.
Mit dem vom 10.--15. September d. J. in Mag-

deburg ſtattfindenden internationalen Saat- und
Kornmarkt wird zugleich eine Ausſtellung von Brau
und Brenngerſte verbunden ſein, auf welches für die
Gerſtcultur ſo wichtige Unternehmen wir ſchon jetzt unſere
wirthſchaftlichen Kreiſe aufmerkſam machen wollen. Die
Einſendung von Gerſtproben wird außer dem Porto mit
nur geriugfügigen Koſten verknüpft ſein. Die ausgeſtellten
Muſter werden von den beſten Gerſtenkennern aus land
wirthſchaftlichen, kaufmänniſchen, ſowie Brauer und Mak-
lerkreiſen auf ihren Werth abgeſchätzt werden und ſind in
letzterer Beziehung die tüchtigſten Makler aus Berlin,
Worte und Magdeburg bereits gewonnen worden. Das

usſtellungscomité hofft hiernach über die Qualität jeder
eingehenden Gerſtprobe nicht allein ein richtiges Urtheil
abgeben, ſondern auch Mittel und Wege angeben zu können,
wie eine gute Braugerſte zu erzielen iſt.

O Die nächſte Ziehung der Oeſterr. 1860. Looſe (100 Fl.
Stücke) findet am 1. Auguſt ſtatt. Gegen den Coursverluſt von
circa (66,00 per Stück bei der Auslasing übernimmt das

tBankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die
Verſicherung für eine Präme von 0,75 per Stück.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Juli 1884.

Anufgeboten: Der Betriebsführer i Franz Spengler,
Sennewitz, und Louiſe Auguſte Emma Kehling, Wettin. Der
Kanzliſt Johann Auguſt Otto Friedrich und Franziska Marie
Treff, Merſeburg.

Eheſchließzungen: Der Fabrikarbeiter Wilhelm Gottfried
Kigne Finſch, Steg 17, und Roſine Wilhelmine Müller, große

ittergaſſe 13. Der Schneider Friedrich Matthias Stelmecke,
Spize 25, und Johanne Marie Thereſe Anna Müller, alter

arkt 13. Der Schmied Auguſt Wilhelm Karl Strieſenow,
an der Halle 18, und Louiſe Marie Bertha Lutze, Spitze 5.
Der Kaufmann Karl Friedrich Hermann Franz Erdmann
Fiſcher, Friedrichsberg, und Anna Klara Mathilde Nitſchke,
roße Ulrichſtraße 52. Der Rechtsanwalt Wilhelm lin
lrich, Magdeburg, und Emma Helene a Halle a. S.

Der Kaufmann Karl Wilhelm Theodor Heynemann, Neun-
äuſer 1, und Anna Eliſe Schoch, kleine Ulrichſtraße 27.
er Orgelbauer Julius Friedrich Wilhelm Vettermann, Saal-

berg 10, und Marie Helene Schumann, Brunnengaſſe 12.
Der Former Wilhelm David Max Seydewitz Mauergaſſe 13,
und Amalie Thereſie Gräfe, Auguſtaſtraße 11. Der Kauf

mann Heinrich Paul Bechtel, Friedrichſtraße 568, und Antonie
Emma Kyritz, Trödel 3. Der Handarbeiter Friedrich Otto
Dietrich Brunoswarte 16b und Caroline Marie Reuſtedt,
Neugaſſe 1. Der Tiſchler Gottfried Eduard Buſch, Töpfer-
plan 6, und Wilhelmine Anna Spaarmann, alte Promenade 12.

Geboren: Dem Kaufmann Hermann Peters ein Sohn,
Karl Ernſt, Louiſenſtraße 18. Ein unehel. Sohn, Holzplatz 1.Dem Maurer Wilhelm Machulka eine Tochter, Emma
Margarethe, Zapfenſtraße 21. Dem pract. Arzt Dr. med.
e Gräfe eine Tochter, Sophie Auguſte Eliſabeth, Friedrich
ſtraße 12. Ein unehel. Sohn, Harzgaſſe 5

Geſtorben: Des Bäckermeiſter Wilhelm Gerlach Sohn,
11 Tage, Brechdurchfall, Graſeweg 24. Des Bürſtenmacher
Ka eenn Tochter, 1 Monat 16 Tage, Schwäche, Unter

erg 4/5.

Schoebel, 59 Jahr 11 Monat, Lungenſchwindſucht, Siechenhaus.
ahr 5 Monat 29 Tage,

Fremdenliſte.
Arngekommene Fremde vom 28. bis 29. Juli.

Kronprinz. Hauptm. a. D. Brettſchneider a. Straßburg.
Privatdocent Grübner a. Prag. Landwirth Boſchütz a. Mar
burg. Rentier Bock m. Fam. a. Poſen. Rentier Heupert m.
Gem. a. Sangerhauſen. Lehrer Schenkel a. Berlin. Lehrer
Möhlmann a. Berlin. Die Kaufl. Rein a. Breslau, Pincus a.
Berlin, Schott a. Darmſtadt, Wagner a. Fürth, Zünkel a. Ham
We aggrfeld a. Aachen, Förſter a. Dresden, Moritz a.

inkel a Rh.
Stadt Zürich. Die Kaufl. Müller a. Magdeburg, Ditt-

mann a. Merſeburg, Rothſchild a. Caſſel, Borchard a. Magde-
burg, Jung a. Berlin, gitts a. Werdau, Sührer a. Dresden,
Heting a. Burgſtädt, Fritſch a. Bitterfeld. Rektor Vogt a.
Heidelberg. Stud. med. Fritſche a. Bonn. Oberlehrer Dierks
a. Berlin. Dr. phil. Völkerling a. Berlin. Hotelbeſitzerin Plenz
u. Rentier Pichert a. Thorn. Penſionärin Müller a. Sorau.
Sattlermeiſter Bleiſing a. Buttſtädt. Oekon. Henckel u. Oekon.
Francke a. Cönnern. Frl. Saling a. Cönnern.

Stadt Hamburg. Director Dr. Gruber m. Fam. a. Greifs
wald. Dr. Roſenberg m. Gem. a. BadenBaden. Excell. Frhr.
v. d. Recke m. Gem. u. Jungfer a, Riga. Dr. jur. Borchardt a.
Straßburg. Pr.-Lt. Dommes a. Braunſchweig. Frl. Jacobſohn
a. England. General-Agent Dr. v. Krieger u. Jnſpector Mehler
a. Weimar. Ober Jnſpector Korn a. Weimar. Amtmann
Bredt a. Carlsburg. Jnſpector Jahn a. Magdeburg. Oecon.
Jnſpector v. Trapp a. Oſterburg. Oecon.-Jnſpector Dobberkau
a. Gardelegen. Landwirth Otto a. Mockrehna. Juſtizräthin
Kährn a. Salzwedel. Rentier Voigt u. Rentier Heinrich a.
Naumburg. Frau Rent. Eifert a. Berlin. Die Kaufl. Sommer
m. Gem. a. Leipzig, Löwenthal a. Merſeburg, Maaß a. Berlin,
Lorenz a. Limbach i Sachſ., Baß a. Nürnberg, Bock a. Gießen,
Kauffmann a. Nürnberg, Marcks a. Crefeld, Wetzlax a. Köln,
Hirzel a. Schw.Gmünd, Marcinkowski a. Berlin, Scheller a.

Gaſermann a. Duisburg, Sachau g. Neumünſter.
immermeiſter Falk a. Perleberg. Reg.-Baumeiſter Junghanna. Schraplau. Rechtsanwalt Dr. Zylſtra u. Paſtor ör Niemeyer

a. Friesland i Holl.
Goldner Ring. Verſ.Jnſp. Kuhfahl a. Erfurt. Verlags-

buchhändler Dün a. Weſel. Fabrikant Berger a. Carlsbad.
Rentier Helbig m. Fam. a. Ronneburg. Rendant Klotzſch a.
Magdeburg. Fabrikant Berg a. Hamburg. Gymn.-Lehrer
Tſchirch a. Brandenburg. Die Kaufl. Jacob a. Leipzig, Günzel
a. Oberneuſchönberg, Graff a. Cöln, Riegelmann a. Fürth, Graf
a. Stuttgart.

Goldene Kugel. Lehrer Dr. Radiſch m. Gem. a. Liegnitz.
Amtsanwalt Hellwig a. Poſen. Jnſpector Torau a. Berlin.
Forſtmeiſter Schimmelpfenig a. Magdeburg. Fwperinte Henſel

m. Gem. a.m. Gem. a. Spandau. Hauptmann a. D. Roch

Jan a M. Geh. Reg.-Rath v. Brinken a. Berlin. Prem.
Lieut. la Pierre m. Gem. a. Oels. Commerz.-Rath Roßner a.
gen Dr. med. Funle m. Gem. a. Breslau Rentier Poppe a.
Berlin. Die Kaufl. Nawratzki a. Berlin, Piel a. Cöln, Kreutzer
a. Hof, Sander a. Sorau, Neifert a. Chemnitz, Michoirus m.

u. Fritſch m. Gem. a. Cottbus, Laubach a. Stuttgart,
iegel a. Schönebeck, Kling a. Nierſtein, Nordhauſen a. Lauban,

Schönlank a. Poſen. Buchhändler Glöckner a. Pirna. Regier.
Maſch.-Bauführer Knechtel m. Gem. a. Berlin.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 29. Juli 1884.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter H

bis 185 feinſter märkiſcher bis 190 .4. Rogge
159-165 .4. Gerfſte 1000 Kilo h Gerfſtenmalz 100 Kilo prima Qualität 29,50-—30,50 .4.
Kilo bis 171 Kümmel 100 Kilo 50,00--
Raps 1000 Kilo 235--245 Stärke 100 Kilo 37

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 177--182 beſſereu do als

fer

Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſter, Kartoffel 51 Rüben
Rüböl 100 KiKilo 54,75 Solaröl 100 Kiloſpiritus 49

keime 100 Kilo dunkle0 825/30*, Termine 17,50--18 M
9,50 helle 11 .4. Futtermehl 100 Kilo 14 Kleie,Roggenkleie 100 Kilo 1280- 1225 Weizenſchaalen 10,50
Weizengrieskleie 11 .4. Heikuchen 100 Kilo fremde 15,30
hieſige 16 Sauerkirſchen pro Wispel 270--280 bez.

Halle, den 29. Juli 1884.
Lanuges Roggenſtroh 27,00 29,00 pr. 1200 Pfd. das

Schock. Maſchinenſtroh 18—21 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Hieſiges Ken 45 pr. Ctr. Auswärtiges Heu 3

3,50 pr. Etr.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a S., den 29. Juli 1884.

Bei ruhiger Stimmung des Marktes wurde wie zuletzt bezahlt:
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feiner bis 186—189

mittlerer 177--183 geringer unter Notiz. Roggen pr.
12 Säcke à 84 Kilo brutto 159--168 Gerſte pr. 12 Säcke
à 75 Kilo brutto ohne Angebot. Hafer pr. 12 Säcke
à 50 Kilo brutto 100--105 Victoria Erbſen pr. 12 Säcke
à 90 Kilo brutto ohne Angebot. Raps pr. 12 Säcke à 76
Kilo brutto 216-219 Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo
brutto, in Kleinigkeiten nur zu Futterzwecken gehandelt 216-222

Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
135--140 Lupinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel
pr. 50 Kilo netto 26—26,75

WDaßſſerſtand der Sagle bei Halle (an der bwign Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Juli Abends am neuen Unterhaupt
1,74, am 29. Juli am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Juli.

Das geſtern in England lagernde barometriſche Minimum
iſt bis zum Unterrheingebiete fortgeſchritten, hat ſich aber dabei
faſt gänzlich ausgefüllt. Jn Deutſchland herrſcht indeſſen ſüdlich
vom Main trübes, zu Regenfällen neigendes Wetter mit ſchwachem
Südweſt, während die Wolkendecke im Norden bei leichten,
veriablen Winden meiſt durchbrochen iſt. Seit dem Abende iſt
das Barometer zwiſchen Skandinavien und dem Biscayiſchen
Buſen allgemein geſtiegen, auf Jrland jedoch mit mäßigen Süd
weſtwinden ein wenig gefallen. Die Temperatur hat in Deutſch
land größtentheils zugenommen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 12, Petersburg 16, Hamburg

14, Memel 16, Paris 15, Karlsruhe 15, München 12,
Chemnitz 16, Berlin 16.
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Extrafahrt nach Hamburg
zu ermässigten Preisen.Abfahrt am Sonnabend den 2. Auguſt 1884 aus Halle

11 Mittags, II. Kl. 21.10 I. Kl. 14.20 .4.
Ankunft in J (über Uelzen) 7** Abends. Rückfahrt von

Hamburg mit allen die betreffende Wagenklaſſe führenden fahrplan
mäßigen Zügen bis incl. 22. Auguſt er., an welchem Tage die Rück
reiſe beendigt werden muß.

Für Kinder unter 10 Jahren werden die üblichen Vergünſti-
gungen gewährt.

Fahrtunterbrechung und Freigepäck ausgeſchloſſen.
agdeburg, den 23. Juli 1884.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Grosse Gold- u. Silber- Lotterie
zur Wiederherſtellung der Abteikirche Knechtſteden (Rhein).

W Ziehung in Neuß am 1. Auguſt 1884 r

1Hauptgew.: 15000 Mark.
2Hauptgew.: ne ags00 Mark.
5Hauptgew.: e a1000 Mark.

St. 8, 33 Werth

2 marie 10000 VII. Totkernn
Los 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk. (für Porto u. Liſte 30 Pfg. beifügen)
empf. die General-Agentur A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und

deren Verkaufsſtellen. [9018

Donnerstag den 31. Juli
haben wir einen grösseren
Transport [9509billigere bayrische Dugochven

Rothes Ross, Halle a/S., zum Verkauf ſtehen.

Kahn Schloss.

II
Konkurrenz Ansſchreiben

Halle'schen Kunstgewerbe- Vereins.
1) e ierlangun von Zrichnungen zu einem Gitter um das Händel-

Denkmal
Preiſe 200

chreiben wir hiermit eine Konkurrenz aus. Jn Ausſicht genommene
100 und 50 Einlieferungstermin 1. September d. J.

2) Ebenſo wird hierdurch eine Konkurrenz zur Erlangung von
gen zu einem Gitter um das auf der Würfelwieſe zu errichtende iebiger-
Denkmal ausgeſchrieben. Jn Ausſicht genommene Preiſe von 100 und 50
Einlieferungstermin 1. September d. J.

Ausführliche Konkurrenz-Programme ſind von dem Unterzeichneten unent-

Halle alS., den 28. Juli 1884.
Der Vorſtand des Halleſchen Kunſtgewerbe-Vereins.

Lohausen,
Stadtbaurath. [9525

geltlich zu beziehen.

Domainen-Vörpaehtung,

Das im Kreiſe Wolfhagen be-
legene Domainengut Burghaſungen

mit einem Areal von ca. 205 ha
ſoll von Petri (22. Februar) bis
Johannis 1885 und von da ab
auf achtzehn Jahre, mithin bis Jo-
hannis 1903 anderweit verpachtet
werden, wozu öffentlicher Termin
auf Montag, den 11. Auguſt d.
J. Vormittags 11 Uhr in unſe-
rem Sitzungszimmer vor dem Re-

r oetz anberaumt iſt.
as Pachtgelderminimum iſt auf

6200 feſtgeſetzt. Zur Ueber
nahme der Pachtung wird ein dis-
ponibles Vermögen von 80,000 .4
erfordert und haben Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen, ſowie
über ihre perſönliche Qualification
ſich durch glaubhafte Zeugniſſe bal-
digſt jedenfalls vor dem Termin
auszuweiſen.ie ehebedingungen liegen in

unſerm DomainenSecretariat zur
Einſicht aus und können auch beim
DomainenRentamt II. hierſelbſt
eingeſehen werden. Wegen Beſich-
tigung der Domaine wollen ſich
Da an den derzeitigen

omainenpächter Amtsrath Weiss
in Burghaſungen wenden. [9047

Caſſel, am I1. Juli 1884.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

Ritt t ca. 600 Morgenergu Raps u. Weizen
boden incl. 110 Morgen gute Wie-
ſen, ſoll baldigſt unter günſtigen
Bedingungen verpachtet, event. ver
kanft werden. Zur Pachtübernahme
ſind ca. 12,000 erforderlich.
Näheres v Carl Borvitz,
Reudnitz bei Leipzig, Borvitz-
ſtraße 6, I. [9459
P Dröussisohe Damals
von 167 Hect. und zwar: 128 Hect.
mindeſtens guten Rübenboden,
36 Hect. gute Wieſen, 1 Hect. Gär
ten und 8 Hect. Weiden, Stde.
von Garniſonſtadt gelegen, iſt we-
gen Krankheit des Jnhabers auf

5 Jahre zu cediren.
Die r iſt aparter Verhält

niſſe wegen ſehr mäßig.

Zur ſind nöthig ca.60000 4. Auskunft ertheilt [9487
Eiſenach. G. Jungheinrich.

Bäckerei-Verkauf.
Krankheitshalber bin ich willens

meine im flotten Betriebe befind-
liche Bäckerei zu verkaufen. Selbſt
käufer können mit mir in Unter-
handlung treten. [9519

Alsleben, im Juli 1884.
V. Heinberger.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

pJ„ T neAuf dem zum Rittergute Herrn
rn bei Buttſtädt gehörigen

orwerke Brannsroda ſtehen 150
Stück ſchöne große Jährlings-
hammeoel zum Verkauf. [9523

Ein 4“ Wagen,
komplet, ſehr gut und ſtark ſgebaut,
iſt preiswerth zu verkaufen bei
Schmiedemeiſter F. Seipelt, Tre
bitz b. Wallwitz. [9482

Capital-Giesuch.
Zum 1. April k. J. werden

6000 auf ein Grundſtück als
ſichere Hypothek geſucht. Offerten
bef. die Exped. d. Bl. unter L.

u 9357Heiraths-Gesueh.
Ein ſelbſtändiger Kaufmann,

Wittwer, wünſcht ſich wieder zu
verheirathen und bittet refl. Damen
in den dreißiger Jahren ihre
Adreſſen nebſt Angabe der Ver-
mögensverhältniſſe poſtlagernd Mer
ſeburg F. R. 12 einzuſenden.

Verſicherun
gegen Reiſeunfälle

gewährt die Verſicherungsgeſellſchaft

Thuringiain hFormulare, auf welchen ſich Jeder
mann eine giltige ReiſeunfallVer
ſicherungspolice auf lange ſowie
kurze Dauer ſofort ſelbſt ausſtel
len kann, ſind bei der Direction in
Erfurt, ſowie bei den Vertretern
der Geſellſchaft, in den a/S. bei
dem Hauptagenten Herrn Theo-
dor Lange und Kaufmann A.
Hensel, 22 4, inNaumburg a/S. bei dem Agenten
Max Glendenberg koſtenfrei
zu haben. Proſpecte werden unent
geltlich verabfolgt. 9524

Jm Vorjahre waren verfichert:
18,787 Perſonen mit 246 Mil
lionen Mark.

ſc]cc-Den 26. d. M. ein Contobuch
verl. Bitte gegen Bel. abzugeben
Steinſtraße im Gaſthof zum
„Enugel“. [9522
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